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Marumrer.Mmil 
Auch in Rumänien Gystemwechsel 
Am Dvkabend gkundleoender innerer tlmwälzungen  ̂Ausschaltung des 

parlamentarischen Leben« 

Akoa?reich und die 
Oßfragen 

P a r i s, 8. August, 
ein paar Wochen wollen in den Pa­

riser halb, und ganzofsiziellen Kreisen ge-
ivisse Gerüchte nicht mehr zum Schweigen 
kommen, die sich um eine baldige Ausrollung 
der Ostfrage drehen. Es begann eigentlich 
schon mit der Abfendung ber Briandschen 
Denkschrift über die politische und Wirtschaft-

Rat^nalifierung Europas. Persönlich-
kiiten, die als wohlunterrichtet gelten woll­
ten, führten aus, das größte Hindernis sei 
gegenwärtig dmmer noch die Spannung zwi­
schen Deutschland und Polen, und eS könne 
cill eine eurl>pÄsche Organisation unter ir-
siendwelcher Form nicht gedacht werden^ so­
lange zwischen Warschau und Berlin nicht 
tzrieve und Freundschaft herrsche. Man ließ 
e.A paar Versuchsballons aufsteigen, und der 
c^uai d'Orsay fragte ganz vorsichtig in War­
schau an, welche äußersten Jugeständnisse Po­
len unter Umständen zu lnachen bereit sei. 
Als die Antwort ein wenig aus sich warten 
vcß, schrieb der unterrichtete BainviUe, 
>«nn Polen nicht selber auf die Unversehrt-
ît feiner politisch^ Grenzen halte, so suhle 

sich Frankreich aller Verpflichtungen frei. 
Zur Abwehr veröffentlichte die „Volonte" 
eiuen Artikel, der mit Weichem Freimut die 
Revifion der Ostgrenzen als Vorbedingung 
des emvpäifthen tzrieidens fordert. Man 
knüpfte daran befonders in Deutschland weit 
gehende Hoffnungen, da man de^ zweiten 
Artikel als halbamtlich betrachtete. Aber die 
eine wie die andere Annahme ist irrefüh­
rend. 

Welches ist nun daS tatsächliche Verhältnis 
des offiziellen Frankreich zu den politischen 
^stsragen? 

Die osfiziellen Krebse find der Ansicht, daß 
dieses Problem unbedingt gelöst werden 
ilmß. Die französische Diplomatie wird si­
cherlich d-ie nächste Gelegenheit ergreifen, um 
zwischen Warischau und Berlin eine Art Ver-
Mittlerrolle zu spielen. Man spricht wieder-
uiil viel von einem „Locxerno des Ostens", 
'l'ie Franzosen lieben solche Schlagwörter, 
ltiich wenn ihr Inhalt längst ein anderer ge­
worden ist. Ntan weiß ganz genau, daß eine 
solche Auffassung, wie sie der polnische Au­
ßenminister Zaleski noch vor Jahresfrist als 
Slntwott auf einen Artikel Steods in der 
.Review of Reviews" vertrat, unm l̂ich er-
scheint. Es ist soweit gekommen, daß der 
Lluai d'Orsay und das AusnÄrtige Amt in 
Warschau trotz der Bundesgenossenschaft zwei 
verschiedene Sprachen reden; sie gebrauchen 
die gleichen Ansd^cke mrd meinen etwas 
ganz anderes. In Paris samm-elt man Bau­
steine zu dem geplanten neuen Europa u»d 
ist bemüht, so sachlich wie nur möglich »u 
denken. Man ist davon überzeugt, daß ein 
deutscher Staatsmann nie seine Unterschrift 
zu einem Dokumente geben wird, das die 
kieqenwärtigen Ostgrenzen als zu Recht be-
tehend anerkennt. So dürfte das „östliche 
Looarno'' wohl nur ein bloßer Traum blei­
ben. 
Andererseits erscheint es ebenso wahr, daß 
Idolen nie gutwillig auf den Korriidor und 
^berschlesien vernichten und seinen Zugang 
zum Meere, seinen KriegShnfen Gdingen, sein 

RO. Bukare st, 9. August. 
Die innerpolitif«  ̂ Zerwürfnisse in Ru­

mänien haben sich nach der Thronbesteigung 
Sökig EarolS zwar für kurze Zeit einiger, 
maßen gelegt, doch «ar der Waffenstillstand 
unter den Parteie« von kurzer Dauer. Ins­
besondere sind eS die Liberalen, die noch vor 
wenigen Jahren unter Führung Joan Bra-
tianus die allmöchtige Partei Rumäniens 
darstelten, die fich in die neue Lage der 
Dinge nicht einfinden können. Die Reste der 
Partei mutzten zwar die Tatsache, daß Prinz 
Carol, defien erbitterter Gegner sie sind, zu­
rückgekehrt war und den Thro» bestieg, hin» 
nehmen, allein sie suchen jede Gelegenheit 
auszunützen, um der nationalen Koalition 
Schwierigkeiten zu bereiten. Das ganze staat­
liche Leben in Rumänien leidet darum stark 
unter diesen Berhältniffen, die nachgerade 

! unhaltbar geworden sind. 
 ̂ In den letzte» Tagen sind allenthalben 
 ̂ Gerüthte verbreitet, Rumänien stehe am Vor 
abend innerpolitisi!̂ ? Ereignisse von außer-
ordentlicher Tragweite. Man läßt durchdlik-
ken, daß sich Krone und Regierung mit dem 
Gedanken tragen, das Parlament sür län­
gere Zeit gänzlich auszuschalten, da sich die 
Krise des Parlamentarismus auch in diesem 
Lande allzu deutlich auswirke. In gewissen 
Kreisen wird umumwunden zugegeben, daß 
die Rettung des Landes nur in der Einfüh­
rung der Diktatur zu suchen sei. 

Aus Kreisen, die der Regierung nahe­
stehen, «erlantet, daß daS Kabinett Maniu 
bereits ty den nächsten Tage» zurücktrete» 
»erde, «n der »rsne die «ögkichleit zn 
bieten, an die Spitze der Regierungsgeschäfte 
eine Persönlichkeit zu stellen, die ihr vollstes 
Vertrauen genieße und von allen partei-
POlitischen Einflüssen srei sei. Der Minister 
de» Innern ß ĵda-Boivod ließ auf einer 
dieser Tage abgehaltenen Versammlung ziem 
lich offen duril̂ ltcken, dah er die antisemi­
tische Bewegung und die judenseindlichen 
Ausschreitungen billigt, »odurch er in einem 
scharfen Gegensatz zum Ministerpräsidenten 
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Maniu kam, der die Politik der Beruhigung 
verfolgt. Handelsminister Madgearu demen-
tiett zwar diese Gerüchte und betont, daß 
die Negierung Maniu das vollste Vertrauen 
der Krone genieße und daß das Kabinett 
sein Programm zur Gänze durchzusühren 
bereit sei, doch ließ der Minister durchblicken, 
daß man sich aus Ereignisse von großer Trag 
weite gesaßt machen müsse. 

LM. L o n !> o n, 9. August, 
«ach Jnsormationen ans Bukarest bestä-

tigen sich die im Auslande verbreiteten Ge­

rüchte von einer bevorstehenden vernnde^ 
rung des gesamten Regierungssystems in 
Rumänien. Man ist hier sest überzeugt, daß 
nach dem Beispiel von Italien und Jugo­
slawien auch in diesem Lande das Parlament 
tarische Leben sür ein'ge Zeit ausgeschaltet 
wird, um der Regierung l̂ lcgenheit zu ge­
ben, ihre Tätigkeit, die bisher sast gänzlich 
nur der Schlichtung der innerpolitischen 
Streitigkeiten gewidmet war, in den Dienst 
des Staates zu stellen und den Boden für 
ein neues politisches Leben vorzubereitm. 

Eigenartige Schmuggelaffäre 
>l»despi»«ag« In Pari» — Schmuggel »»« Modekrealion«« 

«ach Sm«ri>»a 

LM. P a r i s, 9. AuMst. 

betroffen Finnen nahni die Polî î plöh-
lich eine genaue Unteruchunq iil der W^h-
imug der?lmerikanerinnen vor. Dtr Erfol<7 
bMticzte vollauf den Vcr!>licht. Bei den 
An?eri>k<uierinnen wurd<?n "stanze St<?vel von 
iitopien der neuesten Toileüen, Ze!ichnung<'n, 
FarbeuttMster usw. vor^^fun!>cu. Beiin Vor 
hör gaben beide M, im Dienste amerikani­
scher (^roß^rmen gestanden und von diesen 
monatl-ich je 50.sXD Franken erh-tilten zu 
l)<iben. !^re Aufg^^be f)^:be ;>arin bestanden, 
insgeheim die neuesten Modc'chöyfungi'n 
auf dem vaschesteil We^ Trach Aknevika zu 
schmuMvln, um auf idi'/'e Weise die Pariser 
ErzMgnisse nachMshinen un^ sich von der 
teuren Erfuhr fnmzösischer Moden?aren 
freizumachen. 

Schaden, der dadurch den französi« 
schen Firmen entstanden war, belcnlft sich 
auf viele Mill'ionen. Die Amer-i-ünnerinnen 
kommen jetzt vor das Gerickt. 

Jin Vordergründe des Interesses der 
gesamten Oeffentlichkeit steht gogemvArtig 
eine SchmuMlaffäre, die eiuen ganzen 
franzölsifcl̂ en Industriezweig in Mitleiden-
'ichnft zieht. Die fiihrenden Pariser Ntode« 
firmen machten schon Iknger-2 Zeit die uu-
angenehme Wahrnehniung, daß die nvue-
lsten Mode'chöpfungen fast gleich ît'ig auf 
dem a>nerikanis6>en Wtarkte ericheincn, wo­
durch die französisckie Btodeindustrie schwer 
geschädigt Mlvde. Nicht nur Modelle neuer 
Damentoletten, sondern «nlch Stofie, 
Dessins usw. sind in Newyork. l̂ Hicago und 
anderen anierikanischen GroMdten kauul 
einige Tage später au? den Markt gebracht 
worden, ohne dah die Waren aus Frankreich 
»abgesandt lovrden imren. 

Der Verdacht, Mo.despionn'̂  zu betrei-
>beil ,richtete sicki auf zwei eleqante Amer?« 
knAerinnen, die sich längere Zeit in Paris 
auHielten und sich sür Mode'chî Pfungeil 
stark interessierten. Auf eine Anzeige der 
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?«I«pI»ou Z1l>Z. 

Revolution in Brasilien 
LM. R i o d e I a n e i r o, 9. August. 

Jin Ltaate Rio Grande öo Sul ist eine 
Revolution ausgebrochen. Der Aufsta îd 
steht :nit ^r Ermordung des Präsidenten 
des Ztaaites Parahiba, Ioao Pessoa, in Ver 
bindung, der bekanntlich dieser T<lge von 
seinen ;x>litii<l)en Gegn-^rn geiMtsanl besei­
tigt worden ist. Pessoa n>ar »kandtdat der 
Liberalen für die Stelle des Bi.^prnDenten 
von Brasilien. 

Die den Aufständischen entgegenistesandten 
Regi<'rung»trup;>X'n enniesen sich als viel M 
schn>ach. ^e Reoolutionäre oevschm ĵ̂ ten sich 
in der Ztadt Bliseriordia. Auch Luftangriffe 
der Regierungötruppen auf die AuMndi-
schen erwiesen sich als erfolglos. Die Resiie-
rung zieht eilig neue .Ä^räfte zusanunien. um 
sie Aegen die Revolutionäre zu entsenden. 

Niefenbrand in Salay 
LM. B u k a r e st, 9. August. 

In der vergangenen ?kacht brach in den 
großen Warenlagern im Halfen von Nala^-^ 

eiu Bvand aus, der sich rasch auf die Nach-
HargeHäude ausdehnte. Das l̂ler entstand 
in einein Kclophoniunv,'peicher. Trotz der so 
fort eingeleiteten unifangreick)eu Li>'6)aktion 
konnte das UeHerssreif<'n auf andere Obi>?kte 
nicht v '̂vhindert werden. Bali» stand eine 
Rl4he von Lagechäusern <n hellen Flam-
n^eiu Da das Feuer auch auf Z^nzrndepots 
übergriff, ereigneten sich grosse Erplosionen. 
Den Ansttengungen der oere'inigten Feuer-
tvehren nnd des Militärs gelang es heute 
früh, den Vran<d einigennasM zu lokalisie­
ren, doch konnte das Feuer bis'ier nicht 
giänzlich gelöscht werden. Der Schaden be-
trägt nach den bisherigen Zchaĵ ungen gegen 
150 Millionen Lei. 

Börsenberichte 
Z  ü r i  c h ,  9 .  A u g u s t .  Devisen: Beograd 

9.1N, Paris -:Z0.?3, Londm: 2ü.(>412v. N«v» 
yor^ 514.125, Maiiland Prag 15.25, 
Wien 72.70, Blrdapest 90.21, Berlin 12L.32Ü. 

reiches Industriegebiet Preisgeben >mrd. Wir 
stehen demnach vor der Quadratur des Krei­
ses! 

Zur Frage Ostpreusjen übergeihend, be­

merkt man in Paris, daß sie sowohl pvliti-1 habe es hier auch schon vor dem Kt'iege ge­
scher wie kultitreller Natur ist. Wohl leugnet geben. Aber man macht zum erstenmal daS 
<nan jede annektionistische Absicht Polens Eingeständnis, daß Deutschland recht habe, 
und mewt, wirtschaftliche Echnnerigkeiten > eine friedliche Jnvasivu Au fürchten, beson« 
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ders da der Lcbensstandarid der deutschen 
Bau-crn ungleich höher sei als der des pol-
i'-ischen. Frankreich, das mit den Italieneril, 
Spaniern und Polen selber ähnliche Sorgen 
hat, versteht dies sehr wohl und niacht hier 
gerne Zugeständnisse. 

Im Groden und (^nzen lassen sick) die 
offî ivfen französischen Vorschläge in der 
Korridorsmge auf folgende Punkte zurück« 
führen: 1. Sofortige Untcrdri'lckung aller 
Äberfli'lssigen Plackereien und Nadelstiche sei­
tens Polens. S. Bes<ntigung der Sta l̂draht-
Politik und Schaffung twn uusichtbaren l̂ ren 
zen im Rahmen des Möglichen. 3. Tunlichste 
Vermehrung der Verkehrslinien durch den 
Korridor, vielleicht sogar Einrichtung eines 
„Korridors im Korridor", in dem man 
^^ntischland eine oder zwei Eisenbahnlinien 
in voller Souveränität i'lberläßt. 4. Eine 
Krenzberichtigung an der gesamten Weichsel« 
linie ab Wolz; der Strom wird zu einer 
internationalen Verkehrsader init europäi-
schenr Statut, gleich Donau und Rhein. 5. 

für beide Teile aunel>mbares Wirtschaft« 
lî s Äbkoimnen und eine Regelung der 
Einwandererfrage, die dem Deutschtum in 
Ostpreußeu volle Sicherheit ge^vtihrt. 6. Re­
form und Ausgestaltung des Minderheits« 
ist>atuts, das vor jeder Aufsauguug, jeder 
sprachlichen un^d kulturellen Unterdri'lckung 
schützt. 

Es sind Anzeichen dafür vorhanden, bah 
die französische Diplomatie, infofern diese 
?^ragen auchi'chliesjlich Deutsäiland und Po­
len betreffeu, auf den baldigen Beginn di­
rekter Verhandlungen zwischen Warschau u. 
Berlin drängen will, Ziährend das Problem 
ider Miirderheiten im Verlauf der näck)sten 
Natc.sltumg des Völkerbundes behandelt 
wird. Die Fragen von europäischer Bedeu­
tung endlich sollen iui Anschluf; an die zweite 
Denkschrift besprochen N'erdeu, die Briand 
noch in diesen? Monat an die Regierungen 
versenden will. Dr. P. 

Die neue Sowjetgelandtin 

in Stockholm 

Frau ?llexandra K o l o n t a j, die bisheri­
ge diplomatische Vertreterin der Zowjet-

nnron in Oslo. 

Abrechnung mit der 
Dergangenhelt 

Sel«tz»«g »er serbisch«« Aeai«e»»«Iahne» durch I«»»sl«»lsche 

vreße mUUSrIsche geierltchkeUe« i» ««»z«» Slaele 
B e o g r a d, 8. August. 

Auf dem W«ge der gänzlichen Konsolidie­
rung Jugoslawien nnd Beseit̂ ung olles des­
sen, was noch irgendwie die einzelne« Stäm­
me unseres geeinten Volkes trennen könnnte, 
machte die Regierung einen grohe» Schritt 
nach vorwärts. Sie entschloß sich zu einer 
Tat, die vielleicht in einem T«ile der Bevöl­
kerung einigermatze« schmerzlich emPsunden 
wird, die sich jedoch nach dem geschichtlichen 
V. Jänner als notwendige Folge erweift. 

Die Regierung entschloß sich nämlich dazu, 
bei allen Regimentern n e u e, j » g o s l a> 
w i s c h e  F a h n e n  e i n z u s ü h r e n .  D i e  
bisherigen Fahnen der serbischen Regimenter 
sollen in einer besonderen AbteUung des 
Heeresmuseums untergebracht werden. Die­
ser Schritt ist von weittragender Bedeutung, 
da er eine « brechu « g der ruhmvollen 
V e r g a n g e n h e i t  d e r  S e r b e n  
darstellt. Die Gerben erklicken in ihren Regi­

mentssahnen ein Kleinod, ein sichtbares Zei­
chen ihrer Traditionen. Unter diesen Fahnen 
hoben die Soldaten jahrzehntelang ge. 
kämpft und ihr Leben siir die Heimat gelas, 
sen. Run soll durch die Beseitigung der Re» 
gimentssahnen das Andeuten an die Ver­
gangenheit, diese sozusagen ausgewischt »er­
den. 

Mit den neuen, jugoslawischen Fahnen 
sollen alle Regimenter und andere Truppen­
einheiten beteilt werden. Die feierliche Ueber 
reichung der neuen  ̂Fahnen an die militä­
rischen Formationen wird am Geburtstage 
d e s  K r o n p r i n z e n ,  a m  6 .  S e p t e m b e r  
e r f o l g e n .  B e s o n d e r »  g r o ß e  F e i e r l i c h  
keiten werden in Beograd stattfinden, da 
gleichzeitig eine riefige Truppenrevue in Aus 
ficht genommen ist. Militärifche Feierlichlei­
ten werden auch in den übrigen Garnisonen 
im ganze« Staate stattsinden. 

Truppknsenbungm nach Eftwa 
Ariegsz«sla«h i« — V»r»ehr««»e« z>« Schutze ter 

Fremde« 

L o n d o n, 8. August. 
In a n k a u ist der K r i e g s z u-

ist a n d verhängt worden, und alle Kom­
munisten und Kommun'̂ stinuen. die der Po­
lizei bekannt n>erden, iverdeu verhaftet und 
vor ein K r i c g s g e r i ch t gestellt. Fünf 
Konimunistcn, darunter zwei Frauen, sind 
enthauptet worden. 

Die Nanking-Regierung hat in Veanlwor 
t-ul?g einer anierikanv^chen Anfrage erklär!, 
>dah sie an^rstande sei. die Sicherheit der 
Auslänider zu geivährleisteu uird da!l)er Wa-
shintgton anheinchelle, die Rä!uulun>g der 
Stadt .^antau durch die Ausländer anzu­
ordnen. 

S c h a n g h a i ,  8 .  A u g u s t .  
Die Stadt Tscha ng tfcha hat ^en 

einff îdr-uilgenen .Kommunisten drei Millio« 
nen Dollar <?ezahlt. 

Ueber das Schicksal der von chinesiichen 
Räubern 9?fanĵ ngehaltenen euglistt>en Mis 
sionärinnen ist nmn noch innner oline Nach­
richt. 

L o n d o n, 8. August. 
Ein Kontingent von 1d0 en-gliscî en Sol-

idatcn wird mit 'Rücksicht auf die Unruhen 
von Schanghai nach .<>antau entfandt, die 
im Rotfall !'ic dort lif 'eni '̂̂ »gt'e liegenden 
Marinceinheiten unterstützen sollen, ^n 
Schanghai trafen gestern drci ja'̂ msche,^r 
störer ein mit JA) ?)?ann Marinnetruppen 

an Bord. Auch diese sollen- den Jangtle hin­
ausfahren. In Hmlkau ist die Situation 
zurzeit rus>ig, aber da uian die Bemcgun-
gen der Komnmnist?n nicht kemlt, le't sie 
Tschangtscha verlassen haben, ist man nach 
wie vor ^unruhigt. 

Die Organisation der Missionare hat be­
schlossen, daß nötigenfalls das für d-ie AuS-
l'efer^n^g der l>e!iden gefangenen Englände« 
rinllen verlangte LK^egeld bezahlt »verden 
soll. 

DleAusgrabungen bei den 
ägyptischen Vyramiven 
Anl Fuße der Pyramiden in der Nähe 

von jtairo hat die ägyptische Universität bei 
ilzren Ausgrabungen im vorigen .'»)erbst das 
(^rab Ra-Wer'5, des .^^ohcpriosters von Ober-
und Unterägypten, ausgedeckt', der unter deul 
dritten König der fünften Dynastie — 

v. Ehr.) gelebt hat. E? handelt sich vom 
Standpunkt der Architektur w!e von dem der 
Religionsforschung um eines der wichtigsten 
Gräber des Alten Reichs. Die Grabkainmer 
hat nicht weniger als hundert Statuen des 
.'hohepriesters enthalten, von denen aber nur 
elf unversehrt aufgesunden wurden. Zwei 
Wpse des Na-Wer, einer in <^ranit und der 
andere in Kalkstein, ^ehöven zu den besten 
Porträts des alten Reiches. 

Eine Alabaster-Stelle, die über ein Me­

ter hoch ist, gibt das Bild Na-Wers tn sei. 
ner Priesterkleidung. Unter den Titeln, die 
man gefunden hllt, befindet sich für Ra.Mr 
auch der Titel eines Barbiers des Königs, 
und man hat auch zlvei Rasiermesser aus 
Kieselstein gefunden. Neben dem Grabe Ra-
Wers fand man die Gräber einer Anzahl 
anderer Priester. Im April wurde der 
Schacht gefunden, der zu der l̂ rabkamnv^r 
RaMers führt. Diese acht Meter lange und 
vier 'Meter breite Kammer war mit Wasser 
gefüllt, das im Laufe des Sommers sinken 
N'ird, wodurch die in dem Raum befindli­
chen Gegenstände ffefunden werden können. 
Westlich davon wurde das Grab von Morsu 
Anch freigelegt, der der Verwalter der Gü­
ter Ra-Wers gewesen ist und vo« ihn: den 
Titel des „einzigen .Höflings" erhalten hat, 
einen Titel, den fönst nur die Könige ihren 
bevorzugten .^"^öflingen verliehen haben und 
der sich hier zum erste« Mal von einem Ho­
hepriester an eine Person seiner Umgebuno 
verliehen sindet. 

Die Fors6)ungen l)aben zahlreî je Statu­
en, darunter viele von hohem Kunstwert und 
in neuartiger Ausführung zum Vorsrl)ein 
gebracht. Sie sollen von der ägliptischen Uni­
versität nkiä) dem Sommer wieder fort.^^ 
führt werden. 

Avnio Selfal. der Aausman« 

Der Aufenthalt des Königs Feisal in 
London hat dazu beigetragen, die Oelfrage, 
foweit der Jrakstaat in Frage kommt, etwas 
zu fördern. Der König hat hieran ein starke . 
Interesse, da er sich von einer baldigeî  Eni. 
Wicklung der Petroleu l̂seldcr in Mesopota-
mien Einnahmen verspricht. Da die Irak P 
troleum Company bisher noch keine Anstalt 
ten geniacht hat, ihre Konzession auszunut. 
zen, so ist er anscheinend mit anderen Kon­
zernen in Verbindung getreten, um auf die 
britische Gesellschaft einen Druck auszuüben 
Er droht mit einer Beschneidung der Kon« 
zessioilsrechte der Irak Petroleum Company 

Legitimität be< 

Tvronfolgers 
Ein alter englischer Brauch. 

Die Parlamentarier sind in die 
gegangen, und auch die Minister tönnen rci« 
sen, wohin sie wollen. Mit einer Ausnah,n?: 
der Potizeiminister C l Y n e S Hot sich zu 
einer wichtige« StaatShandlung nach Schott 
lcind begeben müssen. Dort erwartet nämlich 
die V e r z v g i n von V o r l, die Frau 
des zweiten So.hncs Georgs des Fünften, 
ihre Niederkunft im Schlosse Glamls. Die 
Anwesenheit des Ministers bei diesen, frclit>i 
gen Ereignis wird von einenl alten Brauchs 
verlangt, dessen ursprünglicher Siun ist, die 
Unterschiebung eines falsche« Thronerben 
verhindern. 

Allerdings sind die Aussichten, das; da­
nach ungeborene .Mnd je den Thron des Kö­
nigs von England und Kaisers von Indien 
besteigen werde, sehr gering. Bor ihm steh '̂n 
niindestens noch zwei Thronanwärter, näm« 
lich der Prinz von Wales und der Vater 

liiegt «las gelü auk üer 5trahe? 
Roman von Otsried v. Hanstein. 34 

Lopxrlillt dl ktertl» N«tt« 

„Wir werden Ihre Aussogen prüfen. Ich 
will Ihnen nur etlvas sagen, ^vas Sie srl̂ ien 
wird. Der Steckbrief nxir nicht auf Veran» 
lafsunig des 5>errn Her^^r erlassen worden, 
sondern infolge eines Irrtums, den ich Ih-
nen ein anderes Mal erklären n>:rde. Er ist 
inzwil̂ chen bereits zurückgezogen." 

„Wirklich?" 
„Ich will Ihnen a,lich noch etnxis sa<^en. 

Ihre Braut, die Sie gar nicht verdienen, 
läs^t Sie durch uuch l)er.stich grüben. Sie 
wollte sogar mitkonnnen und Sie pflegen." 

„Obgleich sie weiß —?" 
„Obgleich sie weif;, das; Sie unter dem 

-Verdacht der Schnniggelei stehen; sie hält 
trotzdem zu Ihnen." 
Ihn il'bermannte eine Nervenichmäck)e. nnd 

er schluchzte laut auf. 
„Bleibeil Sie hübsch ruhig uud nu:»lien 

Sie, ldag Sie <,efun!d tverden. Ich will ^h-
nen wünschen, das^ Sie die Walhrs)eit ge'iagt 
haben." 

Die Herren gin,ien ^hinaus, und draußen 
erivartete sie Wehn. 

„Nun, .s>err .^onnnissar?" 
„Wir ivissen noch nickits, N'ir iniissen tele-

Araphieren. Bitte, kommen Sie mit." 

Mit Absicht hatte er Krüger noch nichts 
von Wehns Anschuldigung gesagt, und mit 
derselben Absicht sch:vieg er auch Wehn ge-
genül'er über den Ausgang des Verhörs. 

« 

Am Nachmittag betrat der Ol̂ envachtmei-
ster Schreiber die schmutzige und ärmliche 
Wohnung, in der der .'̂ >andelsn,ann .Herzer 
in der Grenadierstraße hauste. Ein jämmer­
liches Loch, in dem außer ihm noch eine gan 
ze Anzahl Galizier Unterschlupf gefutti>en 
hatten. Der Mann erschrak. 

„Ein Herr von der Polizlei. !^^s habe ich 
nlit der Polizei zu schassen':' Ich bin ein ehr­
licher Mann." 

Schreiber, ein .H-üne von Gestalt, lachte 
gutmütig. 

„Hoffentlich, Herr Herzer. Ich will von 
I.)nen nur eine Auskunft." 

„Wenn ich die Auskunft geben kann —" 
„Kennen Sie einen Herrn Otto Krüger?" 
„Otto Krüger? Was soll der .Herr sein?" 
„Sie sollen ihm zu'eitaujend Mark auf ei­

nen Wechsel geliehen haben, der dann nicht 
bezahlt wurde." 

„Ich kenne ihn, das heißt, ich Hab' i.)n ein 

einziges Mal ges-chen, wie ich ihm das GÄd 
gab." 

„Ist der Wechsel bezahlt?" 
„Nein." 
„Haben Sie etivas gegen den Mann un­

ternommen?" 
„Was soll icki unternehmen? War es doch 

nicht mein Geld, was ich ihn? gegeben «ha­
be." 

„Nicht Ihr Geld?" 
„Nicht Ihr Geld?" 
„We sollte ich ihm zweitausend Mark 

geben, wo ich nichts zu essen habe." 
Schreiber privste diese Anqabe nicht wei­

ter nach. 
„Wessen Geld ivar es denn?" 
„Der Mann, d?r mir das Geld gab, 

Miscliek." 
„So, so, was ist denn das fiir ein 

Mann?" 
herzer wurde ganz erregt. 
„Ein schlechter Mann! Ein M^ann, '>er 

ehrliche Leute um ihr Geld betrügt." 
„Hat er Sie auch betrogen?" 
„Er betrügt doch jeden." 
„Aber ivarum haben Sie denn die Sack)« 

genlncht?" 
„Weil ich rhu noch für einen anständigen 

Mann hielt. Weil er mir sagte, er wolle 
das Geld dem Krüger geben; aber er woll-
tes es nicht selbst tun. So Hab' ich eS ge­
tan." 

.Saften Sie inal, was ist der Mischek für 

ein Mann? Betreibt er wchl Schmuggelet' 
geschäste?" 

Augenscheinlich l)atte Herr Herzer einen 
Haß auf Mii'chek. Voraussichtlich hatte er 
ihn irgendwie hinterMngen; denn wie ein 
Ehrenmann ^ah auch Herr Herzer nicht 
aus. 

„Ich weiß nicht, wo der Mischet die Bril­
lanten verkauft, die er in Berlin zuiaiu-
meirgeschachert ^t." , 

„Sagen Sie mal, kennen Sie einen Herr 
Göldner?" 

„Ich ^verde doch nlcinen Nefsen konnel 
Herr Mischek ivollte ihn als Sekretär an-
nehmen. Wir sind aber rechtzeitig gelvarnt 
worden. Der Misck)ek ist ein Mann, de? ger» 
andere ihre Haut zu Markte tragen V. 
Ich habe gehört, daß er verbotene Ware 
über die Grenze bringt un!> andere da^ 
ZchmuHgelgut tragen l̂ ßt, dan^!^ er ''elbst 
als UntschuldSengel ericheint, wenn sls ge­
faßt wer^n. Mein Neffe hat davauf)'N er­
klärt, er sei krank, und hat die Stellung 
nicht angetreten." 

Und wieder eine Stu,^e später erschrak 
Anna Schröder, d-ie allein in ihrer Woh­
nung war, wie auch bei ihr Wachtmeister 
Schreiber eintrat. 

„Bei Ihnen l>at doch Herr Krüger ge­
wohnt?" 

„Bei nieiner Mutter, jawohl.' 
„Darf ich einn»lÄ m ^mcr?'' 

(Fortsetzung solgt^ 
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MndeS, der Herzog von York. Sewe Aussich­
ten für die Thronfolge verschwinden für 
dauernd, sobald de? bisher wenig Neigung 
zur Ehe zeiAede Prinz von Wales England 
^nen Thronfolger schenkt. Das englische 
Volk erwartet natürlich mit Spannung, ob 
das lkind ein K^abe oder Mädchen sein wird. 
Benn «S ein Knabe fein wird, verliert seine 
ältere Schwoster, d4e allgemein beliebte Prin-
zefsin Elisabeth, ihren, wenn a«ch ebenfalls 
sehr problematischen Einspruch auf den eng-
lifc^n Dhron. 

Aber obwohl es sich mir um einen sehr 
eventuellen Thronfolger handelt, steht vor 
dem benachbarten Tchloß Airlie, wo Mini­
ster ClyneS sich aufhält, ein Auto bereit, das 
den Vertreter des englischen VvlkS in weni-
gen Minuten nach Schloß Glmn^S bringt, 
wenn seine Anwesenheit dringend ist. 

Die Steaer im 
Europa?dundfiup 

-§??? s ?! 

Morzik (Deutschland) 
Erster m^t 427 Punkten. 

Miß Tpooner (England) 
Vierte mbt 41« Punkton. 

Soldfchatz im Koffers 

RO. U d i n e, 8. All̂ îist 
>tin tschechoslowakischer StatSbürger, der 

im Weltkriege als Mitiglied des österroichisch. 
unWriicheil /ixeres längere Zeit in Ober^ 
itailien geweilt hatte, Ächtete an die Staat?-
nmvaltschoft in iMl« e^ Schreiben, worin 
fr m^ttei.lt, die österreichilichen Truip'pen )ät 
ten vor ihren, Rückzu« im Nvvember 1918 
neben t>em T-urnie Porta Aqmlea einen 
Svffer mit 4N Kilogramm Gold vergrab. 
Die ^talienisck>en Nehöriden ordneten sofort 
eine genaue UntersuckMng an, Über deren 
Resultate noch keine verläMchen Meldungen 
vorliieHen. 

S77 KmizoNern in 4 Tagen 

Die Brslder Hinz aus siöslin bei Schwe. 
rin, d-ie sich feit Iahren als Berufskreuzot­
ternjäger betätigen, habe,, innechalb von 
vier Tagen insgesamt 577 Kreuzottern getö­
tet. Wegen ldes starken Hochwassers im Rau­
hen Moor haben sich -die Reptilien auf höher 
Megene Stellen begeben. Meistens handelt 
es sich bei den abgelieferten Kreuzottern um 
gcmz junge Tiere, die sich in ihrer graublauen 
s^arbe kaum merllich vom Moorboden abhe­
ben. 

Zpenclet fllr lien 

6er ^ntituderlculoZenll?» in /^Aritzor! 

Die Frauen im Fernen Osten 
IEH>«a »«b Jap«« l« Z«tch«> b«r Fraxubewequag 

belohnen, und jeder Hausgenosse zitterte vor 
der alten Dame. Im Durchschnitt über steht 
die chinesische Frau ihren Männern und Ztin 
dern im Lebenskampf treu zur Seite, trägt 
ihr hartes Los ohne lkwge, besorgt nebel 
allen anderen Arbeiten auch die Küche, wo­
bei sie die Kochkunst in hervorragendster 
Weise beherrscht. 

Auch in Japan geht die siegreiche Offen­
sive der Frau unbchindert vor sich. Vor 
greißig Jahren gab es in Japan noch keine 
weibliche Aerztin und überhaupt keine be­
rufstätige Fwu. Noch vor zwanzig Jahren 
wäre das Auftreten einer Schauspielerin auf 
der Blihne ein Ding der Unmöglichkeit ge-
»i'esen. Das alte japanische Gesetz gestattete 
der Frau imr den Benlf eines Teemädchens 
und einer Hausangestellten. Die Frau musjte 
sich dem sogenannten Gefetz des dreifachen 
Gehorsams fügen, dem Gehorsam dem Va­
ter Mld dein Themann gegemiber und der 
Unterordnung unter den ältesten Sohn. Heu­
te zählt Japan über 1^ Aerztinnen. Noch 
>i>äihvend des Krieges hatte I^pan keine 
einzige Zahnärztin. Heute beträgt die Zahl 
der Zahnärztinnen 500. 

Solange Asiens Framn.ihren Männern 
wie Sklavinnen aaisgeliesert waren, könnte 
man im Fernen Osten von einer modernen 
Frauenbewegung noch nicht sprechen. Mt 
der fortschreitenden Revolutioilierung Cht« 
naS sind auch die Fvauen im Reich der Mit­
te aus ihrem Jahrdausende langen Schlaf 
erwacht. Sie fühlen sich nicht inehr als un­
terworfene Geschöpfe, die wie Hörige î r 
Haupt vor dem .^rrn der Schöpfung beu­
gen müsien. Die ganz snoderne Chinchn in 
den großen Städten und besonders in den 
.Hasenplätzen trägt kurze Röcke, unter denen 
für europäische Begriff« allerdings nicht be­
sonders schöne Beine zum Vorschein kom­
men. Sie liebt JazMusik, verehrt weniger 
die alten chinesischen Götter als ihren Filin-
liebling Sha-Po-Lin, wie Charley Chaplin 
chimsisch genannt wivd. 

Es ist manchmal verwunderlich, welchen 
Ton die chinesische Ehefrau ihrem Mann ge­
genüber anzuschlagen wagt. Dabei ist das 
ScheidungSverflchren in (5hina sehr einfach; 
denn bisher üinnte sich jedermann vott sei­
ner Frau trenmn, sogar ohne Gründe dafiir 
anzugeben. Dagegen wird selbstverständlich 
heute stark angekämpft: Allerdings gilt eine 
derartige Handlungsweise des Mannes '.n 
China für wenig vornehm. Immerhin ist 
das Los der chinesis6)en Frau hart; denn sie 
muß den ganzen Tag über schnvr arbeiten. 
Die ganze Masse des chin^^siscl)^,, Volkes führt 
ein schweres und arbeitsames Leben. Äe 
Frau findet einen Trost darin, daß auch ihr 
Dater, ihre Brüder und ihr Mann nicht 
müssig sind, wie es bei vielen anderen orien­
talische,, Völkern üblich ist, sondern im schwe­
ren Kampf NN, das tägliche Brot ihre letzte 
Kraft einsetzen. 

Sonderbarern'eiso kann n,an in einer alten 
chinesischen Schrift folgenden bemerkenswer­
ten Spruch lesen: „In unserer Zeit gibt es 
Männer, die vor ihrer Frau Angst haben 
und durch sie viel leiden. Der musz aber sei­
ne Frau nähren und leiten. Hat der Mann 
Unrecht, so mus; die Ehefrau ihm einen gu­
ten Rat geben; denn in dem Hanse, wo eine 
weise Hausfrau ist, wird sich auch der Haus­
vater wohl fühlen." Ein amerikanischer Ionr 
nalist besuchte eimal eine chinesische Fami­
lie in Peking, in der daS Oberhaupt, ein 
Kmifmann, sich auf einer Geschäftsreise be­
fand. In seiner Abwesenheit wurde das 
Haus von seiner Frau verwaltet. Die alte 
^me, «WS deren gelbem Gesicht das Lächeln 
nie.verschwand, benahm sich wie ein richti­
ger Haustyrann. Sie wur>de jeden Morgen 
von einer ihrer Schwiegertöchter geweckt, die 
ihr als Kammerfrau diente. Ehe die .Haus­
mutter ihr Frühstürk nicht erhalten hatte, 
durste niemand» im .Hause ein Stück Brot ge-
nief^en. Ihre Ge^valt über die Fa,nilienmit-
glieder war unbegrenzt. Sie bestimmte, das; 
ihr jüngster Sohn in Japan die Schule be-
suckien sollte, n>ährend ein anderer seine tect?-
nischen Studien abbrechen mn îe, um sich 
auf den Kaufmannsberuf vorzubereiten, da 
die Mltter nichts von von den technischen 
Fähigkeiten ihres Sohnes hirlt. Sie snclite 
auch den Bräutigam sür ihre Enkelin aus, 
und niemand wagte ihr zu widersprechen. 
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Ikrv Kannen 

«z»iet«»n6 puttt 
t»I>e aus l<us»Lor. 
^ i n n . t n »  a  i l .  l a s ,  

untt pvnreUsn. 
ylänit unci dUtrt 

Erst vor kur,^m gelang es der japanischen scheinung. Sehr groß ist die Zahl der weibli« 
Frau, auf die Bichne vorzudringen. Als vor chen Beamtinnnen. In, Postministerinin sind 
einigen Jahren die Tochter eines japanischen 
Adligen sics) für die Bi'chne ausbilden lie^, 
wurde sie von ihrer Familie für tot erklärt. 
Alle Verwaî dten waren zum Leichenbegräb-
nis eingeladen, wobei ein feierlicher Gottes-

die Frauen sogar in der Ueber^^ahl. Es gibt 
in Japan weibliche Zollinspektoren. Detek­
tive, Buchhalter und sogar Schif'skapitäne. 
Eine Frau aus der hohen japanischen Ari­
stokratie ist Direktorin eines Büros für Stel 

dienst zum Andeivken an die „verstorbene" > lenvermittlung, während andere vornehme 
Tochter abgehalten wurde. .Heute ist die ja- Japanerinnen Modegeschäfte und sogar 
pantsche SclMuipielerin eine alltägliche Er-j Speiselokale leiten. 

Das Gift in der Geschichte 
Mehr 0pser durch Vis« als durch Schwer! 

So weit man im grossen Buch der Ge­
schichte zurückblättert, find '̂t uian unHein,-
liche Spuren von Giftdranren. In den Zei­
ten und Orten, wo die Giftk-znntnisse an, 
geringsten waren, die inenschlichen Rache-
u,rd .Has^gefi'ihle aber am stärksten l)er.ior-
traten, wuchs der lilei6>e Gist^pnk zu einer 
all beherrschen den Macht empor. 

Die Griechen berichteten von der Ki.'nigln 
der Nacht, .Hetate, daß sie giftig '̂ Kräuter 
zu su6)^n pfle îte und ihre Tî chter in der 
Kunst un.d deren Venvendung belehrte. Her 
kules zögerte nicht, seine Pfeile ln'it Schlau-
gli'ngift zu d-urchtränken. Euripides erzählt 
in einer '.einer Tragödie.n von der schrecl-
liäien Rache, die Aiodea, die schöne dämo­
nische Tochter des ^tönigs von Eolchis, an 
dem Arflonauten Jason geübt hatte. Erst 
half sie den, Geliebten das goldene Vlieg 
zu erbeuten. Als er sich dann aber später 
in eine ande,'«' Kl̂ nigstoch-ter verliebte, schick 
tv Medea ihrer Nebenbuhlerin ein prächti­
ges, goldbesticktes Kleid zun, Ge'ch^nk. 
Ki'eua legte das Kleid an und wurde von 
dessen brem,ender Substanz ver< îftet. Ihr 
Vater eilte ihr zu Hilfe und »vollte der Un» 
l̂iltklichen das Kleid r>om Leibe reisten. Die 

Wirwng des unk îmlicl)en G'stes war aber 
^hr stand das Recht zu, zn bestrafen oder zu > so stark, daß auch der König tot .>u B^den 

..Do X" — Pin flie<,enbes Hotel 

Die Juneneinrichtung des Riesen>fll,gboo-l Flugigästen fast die Beauenilichkeit 
tes bietet niit ihrem erlesenen LuxutZ den! grvßst»dtische>n Hotels. 

eines 

sank. Uln lden treulosen Ja'ou noch n,chr 
zu bestrafen, vergiftete Ü î̂ dea seim be,den 
sö^)n^ n,it einein ('̂ tränk, ux'lches angeb-
Uck Colchicum enthielt. 

AusM Eolchicuu, waren in alter Zeit 
Atonit und Likuta als tödlict?e Gift<.' l)e' 
kannt. ^olrates wurde gezwuntN'n. einen 
B.^er voll Likuta auszutrinken,, und Plcnos 
Bericht über die Wirkung des Giftes zeu^t 
nou einer ^^olcf>en Beherrschung der Materie, 
daß d-ie'er Bericht bis lieut^ntage in den 
lmdizini'chen Lchrbi'lchern zitiert nnrd. 

Aristoteles nahm sich das Lel>->^n m-ttelS 
des Akonit, als er mit Verzn î̂ lung einia!)^ 
daß er das Pl)änon,en der Ebbe nnd ^vlut 
nicht zu erklären vermochte. Plurarch beri!'l>-
tet, daß Demo-sthenes stets eine kleine, töd­
lich wirkende Giftdosts in 'einen, în-ger-
rin^ trug und .Hannibal machte auf ähnliche-
Art Schluß mit seinem Leben. 

Die PeriSrkönigle kannten ein Gift, n>el-
ches einen schnellen und 'chmer l̂oien Tod 
bereitete. Die Gistniischerei war im alten 
P^k^rsien so weit verbreitet, daf^ . '̂eno;<ien 
sich veranlaßt iah, zu erklären, die meisten 
Todesfülle niai'en in den dan,aligen lx'rst-
schen Hofk?et'>?n aus die Wirkung der Gifte 
zurückzukilbren. 

Die Einwohner von Mareille, der elie-
lnaÜM, Massilia, nxihlteu einen »»«O-Man-
nerrat, dessen Aufgabe es nxir den leben> 
lnüde gewordenen ANtbürgern nach Vru-
fuug der Gründe ihres Lebensiiberdrusses 
das Einnchnlen eines gnt iv-.rkenden Güres 
zu genehini'.ien. 

Die Juden kannten auch allerlei Giite 
nnd brachten sie unter anderen, zur Lin­
derung von Schnier^^n in ?inwendnng. 
Vtanch? ^ersckxr behaupten, daß das 
tränk, n l̂cl>es E)ristus am .^neuze gereicht 
wurde, »ein Essig und kein Wein, sondern 
ein Belättbuugsuüttel zur Linderuug seiner 
Qualeu war. 

Die Scl'wester des Königs . '̂erivs ge­
brauchte ein ssroßes Meh>r, dessen ?chneil>s 
von ein'r -eite ,nit einem starken Gift be­
strichen uxrr. So 5?nnte der zn Tisch eingela­
dene von den, damit abgeschnittenen 
Fleiscî stiick vergiftet n>?rdcm und die Gast-
gel>c'rin selbst Ne'l'enstilck ohne Sor.?e 
rx'rs>>.vien. 
In der .H<i,r>d der Machtlk^aber war Gift 

nttlnchlnal eine viel ge^ährlick>ere Wt^ve alS 
Schnvrter 'und La,rzen. Der letzte .>^önig von 
Pergmnon, Attalus oer Ziveite, befl̂ rderte 
ei,«' Anzahl seiner Hos l̂inae, die gl̂ ien ihn 
konslpirierten, d-urci> vergiftele (^^tränke in« 
Jenseits. 

5^n der Geschichte Ron,s 'tiielte Gift anch 

> 
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eine bedeutende Rolle. Die bcrühinteiste Gift 
ilvischcrin im alten Rom »var Locusta. Sie 
cnoies t>em Kaiser Nero große Dienste. Sie 
ihiast, den von chm gefürchteten Liettmff des 
römischen Volkes, Britannieus, ums Leben 
AU bringen. Die Wirkung des von d^r 
locusta zu diesem Anxcke vorbereiteten Gif­
tes wurde erst an HunÄen erprobt. Während 
«der MMzeit x>ar BritamricuS vorsichtig 
igenug. um sich >den Weinbecher nicht von 
Nero «selbst, sondern v^n dem eigenen Die­
ner kredenzen Ku lassen. Da üefal)l Nero, 
den Wein so zu erniärmen, daß Britanni­
eus sich beim Trinken die LiMn verbrann-
te. ^r Becher nmvde ins kalte Wasser zur 
^Abkichlung gose^t. Das Wasser enthielt ein 
tMiches Gift und Britanmcus starb nach 
furchtbaren Qua-len. 
Im frilhen Mittelalter nahn: die Gift« 

urisck)erei einen ungeheuren Umfang an. 
Viele Fälle bekräftigen das Mißtrauen, 
nvlches lnail in diesen Zeiten den Aerzten 
gegcniibcr hatte, .^xrzog Heinrich von 
Breslau wurde i293 von seinem Leibarzt 
vergiftet. Den Gra>fen Günther von Tchvarz 
brug ereilte das îelbe Schicksal. Papst Ale­
xander der T>echste war eine ^der lbodeu^end-
sten Gestalten in der Gistgeschichte. Er starb 
lauf dieselbe Weî e, die er vielen anderen 
bereitete. Er trank? verseihentlich aus einem 
Giftbecher, der für den Kardinal Cvnetos 
hestilnlnt war. Seine Kindor, Caesare und 
Lukretia Borgia, führten die Gisttradition 
weiter. 
Iul Jahre 1791 entstand ein Gift^kandal 

in Italien, welcher ganz Europa in Auf« 
regung brackite. Eine ^^rau namens Tysania 
ii'uide l̂ eschuldigt, lM Per^rnen vergiftet 
zu habeil. In jener Zeit war iin Volke der 
Glaiilx' verbreitet, daß aus der Grabstätte 
ide.z .^ îligen Nikolans von Bari eine wn.'-
dertätigc Mssigkeit ausströnite. DaH gifiige 
Prodult der Gistlulsck)erin, welckies in klel-
ilen, viereckigen Flaî ons an die ^nt?ress-.n-
lteu unter >deul Namen „?lqim Tofana" ver­
täust Mlv^e. trug auf jeder Teite Ettiketteu 
nlit den Bilchftabeu S. N. Äau Nî iolo. Die 
gläubigen Opfer trankeil seelenruhig lxiZ 
Gift und ivaren dabei fest da>von iliber.^ngt, 
das; sie das wundertätige Wasser trinken. 
Tofania lebt iil der Erinnerung der Men« 
1'chen als diie griißtc Giftnn'6)>.'rln der 
Menschhei t ' - ' i ieschichte for t .  

An jede geschiedene Frau ein Hotel. 

Ein junger Mann in Wcago, Frank 
G a r t e n b e r g, besaß n>ährend seiner 
gtücklichell Iuilggesellenzoit vier kleine Ho­
tels. Eines Tages kam er auf die unglückli­
che Idee, sich zu verheiraten, niachte eineni 

t>i'l>bschen jungen Mädchei: einen Antrag und 
«fü'hrte sie Hein:. Die Ehe wurde aber nach 
tur^zer Zeit bereits geschieden. Der Schei-
dungsrichter ordnete die Uebergabe von ei­
nem Hotel an die geschiedeile Frau als Scha 
idenerlsatz an Einige Monate spliier heirate­
te Garteiiberg zum ziveiteninal. Die Ges(s)ich 
te wiederholte sich und die Frau Nr. ü l̂ e-
tan! das .'̂ otel N'r. 2. Von diesen beiden 
Unglücksfällen hatte Gartenberg nichts ge­
lernt nn!d lieiratete sorgenlos zum dritten 
Male. Die dritte Fml verschll>and mit denl 
dritten .^^otel. Nun führt Gartenberg den 
vierten Scheiduings^>rozeß. Er käinpft n«tt 
Aufbietung seiner ganzen Äraft, denn er 
befürchtet nüt Necht, daß er seinen Leichl' 
sinn nlit ldenl Perlust auch des vierten Hc" 
teö büßctl wird. 

Liederabend lm tlnionsaal 

Der vom hiesigen Mänuergesangvsrein 
für heute, Samstag, den 9. d. anberaumte 
Sommer-L'iedevabenld briivgt unter feucht-
frî hlichen und erlösten Liedern Perlen deut-
ifchen C-horgesangeS. Äls herzlich willkom­
mener Gast bringt als erstes der Männer 
gesangverein aus Ptuj die Männerchöre 
„Rlllu, Rallus", Lied saihrender Scholaren 
aus Julius Wolfs „Rattenfänger von Ha-
ineln", von Wil-Heln: .H^andlveg und „'̂ s 
Handiverksburschen Liod" von Viktor Kel». 
l̂ rfer zum Vortrag. Dem „Straßburg' 
livd" aus „Des Kimben Wunder<horn" von 
Wilhelm Z îenzl, Männerck)or mit Musivbe-
gleiitung mch t!^nl „.^^ochAeitsreigen" aus 
„Balkanbilder" von (Wuard Kremser, ge-
nri'jckMr Chor, beides gesungen vom Män-
nerge^ngverein in Maribo r. folgt vi n 
beidon Bereinen geniekinfvnl vorgetragen 
der Kraftchdr „Die Gothentreue" von Hans 
Wagner. — Eine pikante Abwechslung in­
nerhalb des sonstigen Programmes dürfte 
der altbekannte, so oft geHorte „Hüt^enzau-
ber", Walzer von Hermann Berg, wel­
cher unter ldem Titel „Ein F-amilienauSflug 
auf den Bachern", Text nnd Chorbearbei« 
tuiig von Prof. Hernmnn Frisch, als ge« 
mrichter Chor von: hlefigen Mönnergesang-
verein zun: Vortrag' gelangt, bilden. „Ain 
wehrhaft vöiklein" von Io!ef Gaubi, gesun­
gen vom Männergefmigverein in Maribor 
und als Gesamtchor „St. Michel" von Kacl 
Lafite beschließen deil goilz gewiß n,it einer 
reichhaltigen Bortrags-ordnung ausgostatte' 
ten Abend. Man sieht, daß die beiden Ehor-
l n e i s t e r ,  d i e  H e r r e n  P r o f .  . H e r m a n n  F r i s c h  
und Dr. Toni Krei n z, u>eder Zeit noch 
Mühe scheuten, mn eine Aiuffilhrnng größ­
ten Stiles herauszubringe>l und ivird sich 
der Besuch diefes Liederailx'nds in jeder Hii: 
ficht als lohnend ernvisen. uinsomehr als 
auch die vorge^eheuen Darbietnngen der 
Schî nherr-Kapelle frt'he Stunden verspre­
chen. ^ 

Der Liederabend siudet u>egen anhaltend 
s c h l e c h t e r  W i t t e r u n g  i m  P r n n k s a a l e  
der Brauerei „Union" statt. Die Abendlasie 
wird bereits um halb 20 Uhr eröffnet wer-
den. An dieser werden auch die Prograinme 
zun, Verkauf gelangen, und empfiehlt e^- sich 
der Liedcrtexte n^t'gen. eine Äortragsord-
nung zu erwerben.' 

Der Sparsame. 

^^>iln>er (der um eine Frau wirbt)^ ..^ch 
nieiiie, wir zwei passen gnt zusanimen. schon 
«nvil Sie grald so wie> meine Selige heißen. 
Da brauck>en Ihre Schnupftücher gar nicht 
erst nmgestickt,^u wciden." 

Orundläaen rnseres 

Kunkaewerbe« 

Direktor Humeks Musterwerkstätte. 

In der iveiteren modernen Umgestaltung 
nnd Vervollkommnung des Lehrplanes der 
Volksschnlen hat man zeitgemäß; in densel­
ben den praktisck>en Unterricht in den ver­
schiedensten Äuttstgewerbe,, aufqenon^nien. 
Für die nötige Ausbildung der '̂ehrerschast 
wurde in der P<'rson des lieworragenden 
Pädagogen Herrn Direktor D^go .H u« 
nl e k der beste und ersahrendste Wegweiser 
gefunden. Direktor Hunn'k leitet nun dank 
iseinen großeil Erfahrunipen liiid viels.'iti« 
gein . îvnnen schon seit eilligeii Jalire,, init 
bewundernswertein Eifer ulld restloser.Hin« 
gäbe die sackMännische Ailsbibdung der 
Lehrerschaft. Ganze Generationen lernten 
iiil Laufe der Jahre bei Meister H li m e k 
in verschiedeilsten Gewerbefertigkeiten aus 
ilnd verbreiteten ihres Meisters Ruf n^eit 
über die Grenzen unserer engere,i H''!iimt. 

Auch dieser Tage waltet Meister Hninek 

LIe.'venn 8le lliken Korper vor unä Lonneildilclern mit 

einreiben, — «uck de! betlecktem Nimmcl. «tenn 
»»uetk V/in<j unck t^utl dl»lmen clen Xüioer. 

muü i<arper »ein del cti. 
reitter 8onnenkestl«klunz. xut mii 
k^tve»-Lreme vprkiGM eimelden' l)»» 
vermindert clle (Zektir ctes «cdmel̂ bssten 
8onnendr>i>^ei. vsntr cte» nur idr eix. Qe 

d»lt»« «n Lucerit 6rlnet îve»-
Qeire leietit in die I1»ut ein. 
u. eritöieelpßieclrunsieneOeme 
tc>nn itire voNItuende Virkunx 
voll lul Qeltunx bkinxen 
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seines Amtes. In der lleuen geräumigen 
Arbeitshalle der hiesigen Bürgerschule tnm-
iileln sich 25 teils schon ergraute, teils ju-
gendstrotzende Lehrer, darunter vier eifrige 
Danien, und lauschen nrit Andacht den Un­
terweisungen ihres großen Meisters. Direk­
tor Humek leitet deu Unterricht in acht Ab-
teil-ugen. Die erste Gruppe uinfaßt Buchbin­
der« und Kartonnagearbeiten. Es folgen in 
der weiteren Arbeitseinteilung Modellierun­
gen von verschiedenell Gegenstäilden ans di­
versem Materiol, Tisäiler- und Drechsler-
arbeiten, ferner Fertigkeiten in den verschie­
denen Flechtarten, Metallarbeiten und kunst­
gerechte Holz- und Linoleumschnitte. 
. Für die klaglose Fertigstellung der ver­
schiedenen Arbeiten wurde auch der Arbeits­
raum mit den verschiedensten Maschinen und 
Wertzeugen ausgestattet. Es sind bereits sie­
ben Hobel- und Drehbänke vorhanden, au­
ßerdem tvurden verschieidene Schneid- und 
Bohrmaschinen installiert. Der heurige Kurs, 
der bereits am 14. Juli seinen Anfang 
nahln, wird Donnerstag, den 14. d. M. mit 
einer Ausstellung von fertigen Gegenständen 
abgeschlofsen. 

Möge dieselbe ein neues Arbeitsdenkmal 
für Direktor Humeks uneigennütziges 
Streben und Eifer bedeuten! 

Steigender Sasabfatz 

vlinftigtr Abschluß de» ersten Haldjahre». 

Das Städtische Gaswerk führte ibekannt-
lich vor einenl halben Jahre eine Umgestal­
tung der einzelnen Tarife durch. Es wird 
gcwiß die Öffentlichkeit interessieren, wie 
sich die. neilen TarfbesUnnrungen inl Lause 
ldes ersten Halbjahres ausivnrktn. 

Wegell des niederen Gaspreiscs l)at der 
Kollsuulentensdock bereits in ^n ersten sechs 
Moilaten 1930 eiuen Aufschwung von 47 
neuen Abneihniern xrsahren, also mehr als 
iin ganzeil verglingeilen Jahre. Viel zur 
Verbreitung des Gasverbraillchss trugen die 
verMedeneil Propagaildavovfilhrun'gen und 
Vorträge bei, die für so mon<^ Hausfrau 
etlvas vollkoulNleu Neues bedeuteten. In 
92 Prozent aller Neubau^n wurde Gas ein­
geleitet, ein Zt'ich. u, ivelche Wichtigkeit man 
überall dem Gas z»s6)reibt. Die Zahl der 
GaSkochherî  nlehrt sick) von. Tag zu Tag. 
Iul Laufe der nächsten Tage werden 

Schritte unternoinnien ivetden, mn auch für 
das Cafe- u. Gastgenxirbe die Gasbellittzuilg 
praktisch zu »^»enlxrten. Weiters wurden be­
reits größere Kockianagen errichtet, wie in 
der neuen öffentlick)en Aüche uild im neuen 
Sanatoriuin O e r n i ö. An kleiilen Koch­
apparaten wurden in'̂ gesamt in der ersten 
.HUfte des taufellden Lahres 113 Installa' 
tionen vorgenoinmen. 

Selbstverständlich wurde auch das Lei-
tilngcn.'̂ ^ eut^pre6)cn)d eriveitert. Bor allein 
wurde iil d'.e neuen Stadtteile die Gaslei-
tullg au'̂ g^de'l̂ nt. Gleichzeitig wurden st)sle-
uiatisch das bisherige Leitungsnetz ausgebes­
sert, uiu einell Verlust an Gas zu verliin-
dern be.^w. deir^eliben auf e'.n Miiliiuuiu her-
abzu etzeii. ^vlit 'ueileu Leituiigen ux'rden 
lioch lieuür die obere Prbaiwva iilica, ferner 
die Z)r. Medvedova, Dr. Rosinova, Vrtila. 
(iankarjeva, Fochova, Tomviöeva ubica und 
Radvanjska .'efta versehen iverd»öi». Ausge« 
iveck)lelt iverden die Leituiigsrohre in d<'r 
KoriZ^t'eva, >^>opaliöka uldd Ztolna uliea. 

Da die Ttadtgemeinde ailch Teilzahlun­
gen lx'i Instaslationskosten geivährt, dürfte 
jetzt u>ohl lliemand die Anschlissung von 
Z>io6)apj.>araten luehr ullierlassen. 

Verschandtung 

des Bachern 

Wir werd '̂n um Aufnahine folgender 
Zeileil ersucht: 

Als Fl'eund der Berge uird alter Tourist 
habe ich bei Begehung unseres schönen Ba­
chern Verschiedenes feststellen nlüsseil, waS 
sich nlit einer vernünftigen Toiiristik nicht in 
Einklang brillgen läßt aber auch uns heimi­
sche Touristen in de,. Augeil der a l̂slvärti-
gen Tollristen und Bachernbcsucher schädigt. 

Wir liabeil hier in Maribor lllid Umge­
bung eine 'Sorte von Touristen, die ihre je-
desinalige Anwesenheit aiu Bachern dadurch 
doklUilentieren, daß sie Banmstänime gner 
über die Wege schleisen. In Erinniigelung 
solcher inüsseu cnn Wege stehende junge Bälim 

chen herhalteil. Dieselben werden abgebro»^ 
che,, und schön quer über de^ Weg gezogen, 
so daß ĵ 'dem Vorübergehenden die Augen 
gereinigt, das Haar frisiert und unter Um­
ständen a>in Anzug ein kleines oder größeres 
Loch erzeugt wird. 

Ferner bemerkte ich schon oft den Usbel-
stand, daß gewisse Bachernbesucher eS für 
nötig finita, ihre Notdurft lnitten im G^h-
oder Fahrweg verrichten zu müfsen. Es wä­
re gut, solche Leute an den Pranger zu 
stellen. 

Feriler scheint die Unsitte einzureißen, im 
Walde oder auf Wiesen Feuer anzuzünden. 
Alle Touristeil sollen bedenken, daß sie am 
Bachern nur Gäste sind und daß alles unter­
lassen »Verden muß, was die ?^^ald- und Wie-
senbesitzer schädigen könnte. Waldbrî nde bei 
windigein Vetter sind schnell entfacht, jedoch 
schwer gelöscht. Feuerstellen auf Wiese^ sind 
keine Zierde für die Natur, jedoch Zeichen 
der mangelnden Vernunft î gewissen Tou­
risten. 

Auch möchte ich an unsere heranwachsende 
Jugend appellieren, sich am Bachern gesitte­
ter zu benehnlen. Es ist nicht unbedingt nö­
tig, daß die Buben und ?y!WelS durch Aus­
gelassenheit, Gejohle und tÄlweise auch sehr 
unflätiges BenehnlSn ihre mangelhafte Er­
ziehung beweisen. Gemde wir ZIWriborer 
Touristen müssen stets darauf bedacht sein, 
daß unser schöner Bachern nicht w MtUre-
dit kommt. Wir find am besten Wege, durch 
derartige Auswüchse in den Augen der 
auswärtigen Oachernbesucher in eine falsche 
Beurteilung gerückt zu werden. 

Sollte dieser l̂ppell ohne Wirkung blei­
ben, wird es nötig sein, mit Hilfe der AI-
p e l l v e r e i n e  u n d  A l p e M u b A  e i n e  A r t B e r g  
wacht zu gründen, deren Aufgabe eS fein 
wird, überall da einzuschreiten, wo Unfug 
getrieben wird. 

V«m«erang. 

II « I t ri tt lv « II. Ii« 

,1?' ! l»I' i!»t II. 

IllllllllliWIWIiMWWIWWllllll 

Arld-Ij»: 

E< Wik alcht sommn 

werdtn 

Es will nicht Sommer-werdeî  die Tafl? 
fließen grau in grau und es regnet, regnet, 
regnet. Die Zeit der Traubenr^ ist fchoi? 
da und öde Tage gehen durch die Welt. Die 
kieillell Schavalden üben schon für lange 
Flüge, ganz na>h am Wasser gehen ihre 
Kreise. Ain .Himnlel liegen gvaue Wolken-
schivaden uild das ganze Land ist eingehüllt 
in Regen. Man könnte Regen lmch Amerika 
Uefern. 

Und die Tage werden inlnler kürzer, eZ 
fröstelt nianchnlal um den Abeild, in den 
Büschen hängell Nebel und die Farben blas­
sen alle ab. Iin Stodtpark Hab' ich gestern 
ein Puderdösc^n am Boden liegen gesehen. 
Verschmutzt mvd zertveten rnld verbeiilt, es 
hat au '̂ehen wie ein nvggeworsenes und 
zertretenes Herz. Auf ivaS für Gedankeir dî  
Zeit «dell Menschen bringt. 

Vorgestern war es. noch lachend«, 'gM' 
der Frühl'illg ulld die ganze .tr> 
Erivartung der Erfüllung, dtz» «Äwme^S 
ulld «heute «schon scli-tielt der WiOter die 
Zäune und Ulan knüpft sich die Hacken fes!er. 
Es rieselt kalt über den Rücken: der.Herbst 
ist da! Ja, lvir haben doch auf den Sommer 
gewartet?! 
. Gelbes Laud liegt unter den Bännlen B'li 
mü'de hängen die Bi'rsche über den We^ Äe 
Schwäne im Teick) erinnern sich der siytnen 
Sonlmertage von ehenlals. Gesten: noch ha-
ben wir die grünen Kllvspen geseheil lln!d 
heute s6>on fallen die Blätter von den Ro­
sen. All s'olckien grauen Regentagen steht 
umll vor deiil Spiegel llild verschluckt bitte­
re Erkenntnisse: Wir iivrden älter. DaS 
Jahr ist bald nin: Das Jahr tst bald auS. 

Und, nicket iva>)r? inan imll doch noch 
juilg sein. Man w'll d-och n^ch die herrli­
chen Dillninî eiten 'vgel)?,, und sich ail̂ zeben, 
ganz. ganz, u'id in deil Sonrnier le'ben mit 
all seineil Ersiiliinig '̂,? >lnd d^ufteuden. leuch­
tenden, 'eniieildurchstriihltcu Ärlenntniijen 



Sonntag, den Mguff lSSS. Min'ibiircr 

t« Schönihoit. Und das neue Sommerkleid 
iist auch noch sooo ne,l. 

Oder wird die Sonn« urch einmal durch 
i»ie Wolken brechen? W'.r^ es nolt einmal 
glänzen auf dieser WeU und leuchten in den 
tausend Farben deS Eommers? Odee wird 
sie u?sS dann N!ur noch ln der Abgetlärthsit 
i>es Hevbstes bescholnen mit der Sattheit ge-
,Vssener T«ge? Gut, aber wir wollen noch 
nicht satt sein, wir sinid noch nicht satt, wir 
sind noch hungriig nach den Gaben des Tom 
mers und üürstig nach der Sonne und ih« 
rem Sicht. Was ^ängt man Mit den neun 
TenniSrakettS an? 

Es will nicht Sommer werden. Wir war« 
ten umsonst. Es r«gl?et, regnet, regnet in den 
Herbst ^ îneln unid alles î t vergebens. Niel­
leicht werden die Kleider inzwischen kürzer 
und wir haben die langen Kleider noch 
nicht ausgedragen, und 'die HiUe werden brei 
ter und 'die kleinen Hüte liegen noch im Ka­
sten u. die FledermauSflliHe'l sehnen sich lang 
und breit nach î n kMichen Adendkorsvs 
und vertrSiumen Di-Äoge mit den Motten. 
Es will nicht Sommer werden . . . 

Dann soll es aber endlich, in Gottes Na-
Mn, «ornmal Hervst sein. 

Anfere KSpfe 

Aus dtmStodweiichvnenmas 

verein 

Auf der dieser Tage stattyesundenen 
Hauptversammlung des Stadtverschöne­
rungsvereines wurden mehrere bogrüßens» 
werte Beschlüsse Aefa^. Der Verein wird 
an die Stadtgemeinde Alvcck» Pflasterung 
der verSchrSreichsten Stramm herantreten. 
In erster Linie kümeil hier die Ljutom^»cÄla 
mch OrmoSka oesta in Betracht. Weiters 
sollen bei der Ba^verwaltung Schritte un­
ternommen werden, um die Umgesta^tu,tg 
der Baihnhoifallee endlich zn erwirken. An 

Spitalverwaltung wird das Ersuchen ge­
richtet werden, den dortigen Zufahrtsstraszen 
mehr Reinheit zu widmen und die noch im­
mer frei umherlaufenden Hlihner im Hofe 
mrterzuch-vingen. Ferner soll d'e Jauchongru-
be unweit der BeAirkshauptnranNichafr au? 
einen anderen Ort verlogt werden. Massnah­
men lverden auch gegen den Um trieb der 
Radfahrer lnrternommen, die die .^hlvege 
im Bolksgarten als Rennbahn benî tzen. 
Wr die Abihilfe der Stviirbplage wird der 
Verein den Ankauf eines Sprengautos bei 
ver Stvdtgemeinde ernzirtcn. Scharfe K-ritik 
Mlvde über den Zer^fall des Gehstv'.l̂ eZ am 
rechten Drauufer geführt. Derselbe soll durch 
einen Betonbau ersetzt .Verden )m ^tadt-
^ werden mehrere unbrauchbare lZ)a^rau-

delaber entfernt werden. Aus Antrag deS 
Herrn Mag. Pharm. Oro ! en werden am 
Panoramaberg me>)rere B/inls errichtet nxr 
den. Schließlich gedenkt der Verein einen 
besonderen Wettbewerb für Fenster^chmuck 
auszuschreiben. 

m. Billiges Fleisch. M o n t a g, den 11. 
d. vormittags gelangt am Freistände neben 
dem städtischen Schlachthof in Melje eine 
Partie von etwa löO Kilo Schweinefleisch 
zum Preist von 10 Dinar per Kilo zum Ber­
kauf. Jeder Abnehmer erhält höchstens e i n 
K i l o .  

m. vochenmarkt in Maribor. Trotz des 
regnerischen Wetters war der Markt gut be« 
schickt und besucht. Die Speckbauern brach­
ten 43 geschlacht^ Schweine, 2 Rinder und 
1 Kalb «herein. Kalbfleisch ist ini Preise ^ge« 
stiegen, die iZibriHen Fleischpreise sind sest. 
Die G l̂tügelpreise sind dagegen entsprechend 
der allgemeinen Marktlage etwas zurückge­
gangen. Junghülhner wurden schon um 17 
bis 3ö Dinar, Hennen von 30 bis 50 Din. 
gehandelt. Sonstige Preise: Kartoffel 0.75 
bis 3, Paraideis 6 bis 8, lÄuerkraut 3.50 bis 
4. Kürbisse 1.50 bis 3, Aepfel 3 bis 5, Bir­
nen 4 bis 8, Marillen 18, Pfirsiche 12 bis 
18, Trauben IS, Pflaumen 5 bis 8 Dinar 
per Kilo. T< kamen neuerdings verschiedene 
Konfiskationen vor. Neuerdings hat sich die 
Notwendigkeit der Aufstellung neuer Mnke 
gezeigt. Me Bauern waren gezwungen, in 
vielen Fällen ihre Waren im Schlamm aus 
zulegen, ein Borgang, der weder hygienisch 
noch appetitlich ist. 

m. Uasal. Der in der Mlinska ulica be-
chäftigte Säger Hermann M o 8 iL geriet 
g^tern achmittags unvorsichtigeriveise mit 
der Hand unter die Zähne einer Nandsä-ge, 
wobei er schwere Rißquedschwunden am Un­
terarm erlitt. Die Rettungsabteilung lei­
stete ihm die erste Hilfe und brachte ihn so­
dann ins Allgemeine Krankenhaus. 

m. Sin NMen durchgegangen. Der ln 
Sv. Marjeta wohnhaften Besitzerin Marie 
B o g r i n c ist vm^tern nachmittags ein 
Füllen durchgegangen und konnte bis^r 
nicht mtfgefunden werden. Eventuelle Auf-
schlüsse mögen der Besitzerin bekanntgegeben 
werden. 

m. Sia Rauchsa«g auf der Gtrahe. Vom 
Theatergebäude ist gestern vom Wind ein 
Eisenkamin woggerissen worden. Zum Glück 
kam hiebei niemand zu Schaden. 

m. Sine Leiche gedorgen. Im Bache, der 
durch die Ortschast Gabernik bei Sv. Lov-
renc in Slov. gor. fließt, wurde gestern eine 
Leiche eines etwa 60 bis 6öjähr:gen Manms 
ausgesunden. Die Identität desselben konn­
te noch nicht festgestellt werden. . 

m. Jagdschietzen. Der Slowenische Jagd­
verein, Fililiale Maribor. teilt seinen Mit­
gliedern mit, daß Sonntag, den 10. d. ab 
1Ü Uhr auf der Militärschießstätte in Rad-
vanje das Tontauben- und Brackadenschie-
ßen als letztes in der Saison abgehalten 
wird. Man möge diese günstige Gelegen)eit 
nicht versäumen! 

m. De» Apythekenuachldienft versieht 
kommende Woche die Stadtaptohke M i n a-
r i k am Hauptplatze. 

nl. ß t̂terbericht vom 9. August, 8 Uhr-
Feuchtigkeitsmesser -s- 7, Barometerstand 
73Ü. Temperatur -s- 13, Windrichtung O, 
Bewölkung ganz, Niederschlag: Regien. 

 ̂ Med. Dr. Krautz vervsist von Dienstag, 
den 12. August bis 3. September. 10870 

* Der Martdorer Jagdverein veranstal­
tet morc^cn Sonntag, den lg. d. ein grohes 
Jägerfe-st im (^t-^use Anderle in Rad-
vanje. Das Bestschießin beginnt schon vor« 
mittags. Nur bei «schöner Witterung. Es la-
det freudUchst ein: der Ausschuß. 140 

 ̂ Wild-Spezialitäten: Rehrücken, Reh« 
'schlögel heute SamStag und Sonntag ini 
Hotel Halbwidl. 10785 

0»u«r» u. 
fsctlmßnnizck,uzz>lUklt. w?«« 

»IDVG«»»» ul. 7. 

* Ant. Rud. Legats einjähriger Handels-
kur», Maribor. lGenehmigt vom Ministe, 
rium für Handel und Jndusttie in Beo-
grad). Die neuen Kurse beginnen am 2. 
September 1930 und können Prospekte 
durch die Direktion der Anstalt, Maribor, 
Brazova ul. 4, kostenlos bezogen oder im 
Büroartikelgeschäft der Firma Ant. Rud. 
L e g a t  C o . ,  M a r i b o r ,  S l  0  v e n s k a  
ulica 7, abgeholt werden. Die Anstatt 

MS»" 

besitzt auch ein eigenes Pensionat für Kna­
ben, worauf besonders auf'merksclm gemacht 
wird. 

* Glmatorwm in Maribor, GospoSka 4»  ̂
Tel. 2358. Modernst eingerichtet sür Ope­
rationen und Behandlung mit medizinischen 
Apparaten (Höhensonne, Diathermie, Tho­
nisator, Halalampe). Eigentüiner: Prima­
rius Dr. (lerniL Mirko, Spezialist für Chi­
rurgie. 

Patient: „Wohin soll ich gehen, Herr Doktor, 
mn meinen Magen zu heilen und 
ineine Verdauung zu ordnen? 

Doktor; Nach Rogaska Slatina! Verlangen 
Sie Prospekte! 

Sreiw.Fe«rwedr Maribor 
Am Uebernahme der Vereitschast fiir 

Gonntag, den 10. August ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmelster 
Armin T « t t a. 

Telephonnunimer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 233«. 

* Der Erste Arbeiterradfahrerverband fiir 
Slowenien, Zentrale i» Maribor und die 
Ortsgruppe Studenci veranstalten ani 17. 
August 1930 gemeinsam ein M eiste r-
schaftsrennnen der Zentrale für 
Slowenien und ein J-ubiläunlsrennen der 
Ortsgruppe Studenci. Das Renneil wird auf 
der Strecke Maribor—Marenberg—Maribor 
durchgeführt. 80 Kilometer. Start unl K 
Uhr früh beim L îlometer 1, itoroSka cesta. 
Wendepllnkt beini LUlometer 41. Nach dem 
Renne,, im Gasthause ttlemenöak in Studen-
ei Konzert und Preisverteilung. — Nachmit­
tags lun 15 Uhr beginnt das große Grün­
dungsfest der Ortsgruppe Studenci mit al­
len möglichen Belustigungen. Eintritt 3 Di­
nar. Alin Vorabend, tx'n 10. August unî  
20 Uhr im Gasthanse Klemenöak großes 
Konzert unter Mtwirknng der Ar '̂iter-
^esaugvereine und der Feuerivehrmusik auS 
Pekre. Eintritt 3 Dinar. — Uin zahlreichen 
Besuch aller Veranstaltungen ersucht freund­
lichst der Ausschußs. — Bei schlechter Wit­
terung silvdet das Fest mn nächsten Sonntag 
statt. 145 

* Wichtig fiir Frauen und Aräuleins! 
Wenn Sie nach Zagreb zum großen E^chari-
sdischen Kongrch kommen, so bietet sich !)h-
nen die Gelegenheit, den größten Damensa-
l o n  v o n  Z a g r e b :  S a l o n M a r c h e s i ,  
Juriöiöeva ulica 7, zu besuchen. Erstklassige 
Bedienung, spez alisiert für Haarfärbe, 
Ondulatio,z M neuestell A^aratvu ^Nani 

Wien", „Mayer Wien", „Gallia Paris", 
halbjährige Haltbarkeit garantiert. Ver^ser-
tigung von allerhand Perücken, Zöpfen usw. 
Unser Salon bedient schon seit 35 Jahren 
Damen aus Zagreb und aus der ganzen 
Provinz, und jede Einzelne ist mit unsereiil 
Entgegenkoinnien und mit unseren Fachlennt 
nissen der modernster: Frisierknnst zufrieden. 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Pekre 
veranstaltet am 15. August das 40jährige 
Gründungsfest verbunden mit dem 2. Be­
zirkstag. Zugleich wird ein großes Garten­
fest im Gasthause des Herr Tomse veran­
staltet, wo den Besuchern verschiedene Be­
lustigungen geboten werden. Me Nachbar­
vereine ersuchen wir, an diesem Tage keine 
ähnliche Feste zu veranstalten. ^ Das 
Kommando. 137 

* Grazer Messe. 30. August bis 7. Sep-
tenlber 193t). Biehausstellung vom 30. Au­
gust bis 2. September 1930. Wein- und 
Obstausstellung vom 30. August bis 7. Sep­
tember 19!i0. Allgoiueine Warenausstellung. 
Großer Vergnügungspark. Die M'sseauswei-
se erhalten die Messebesucher durch dls 
Hauptvertretung des Grazer Messeanue-o 
BanLna poslovalnieg Bezjak, Maribor, Go-
spoSka ulica 25, durch Reisebüros und a..e 
Geldinstitute. Die Messetarte gilt als öster­
reichisches Reisevisum, weshalb zur Zeit der 
Granzer Messe kein besonderes Visuinl nî tig 
ist. Auf den sugoslawischen sowie österreichi­
schen Bahnen genißen die Reisenden 25 
Fahrpreisermäßigungen. Weiters erhalten 
Messebesucher vier Freikarten für den Besuch 
des Ioaneums, Neuen Musemns, Landes­
zeughauses und Volkskundemnseunî Z und ei­
ne 25?« l5rmäßignng beim Besuche auer 
städtischen Theater gegen Bonveisung der 
Messetarte. Der Preis des 'Vtesseausweises 
beträ. l̂ Dinar 20.—. 10700 

lIkl>gNll!liiIIlMW>.II«lIl« 

''' Ein Gartensest l>e van staltet der Kultur­
verein in Nkelje mit allen Unterhaltungen 
am Sonntag, den 10. d. inl Gasthause Rsi-
benschuh in Pobreije, Drevoredna ul. 3, zu 
ivelcl>em jedermann freundlichst eingeladen 
ist. Bei dem Fest wirkt die Mlikkatvlle der 
„OmlMna" mit. Eintritt mir 3 Din. Fiir 
gute Spei'en, Getränke und solide Bedie­
nung trägt die Wirbin Sorge. Im Falle 



„Markbore? ^Iwng" Nummer S!?. M «onnrag, den w. ^tuflusk 

ichltthten Wetters wird das Fest auf den 
nächsten Sonntag, 17. d., veri'choben. Der 
L^orstand. 10787 

* Die Papageienkra«theit hat, übertragen 
durch kranke ^^pageien, leider nicht nur in 
Europa allein, sondern auch in anderen 
Aeitteilen Verbreitung gefun^n und zahl­
reiche Opfer gefordert. Mnn auch die Ein­
fuhr dieser Tiere verhindert werden soll, so 
rst es, ebenso nne bei andere^ Seuchen im. 
ilierhln lunvermeidlich, daß diese bösartige 

rankheit nW doch uoch eingeschleppt wird. 
(5? illuß angenournten »verde«, daß die Er­
reger der Papageienkrankheit, lvelche wis-
smschaftlich noch nicht vollkominen erforscht 
sind, durch Mund und Rachenhöhle in den 
Organismus dringeu. Daher empfiehlt es 
sich, täglich einige Panflavtn'Pastillen, die 
eine starke bakterizide !>iraft auf Grund ihrer 
^^usanmiensetznng besitzen, iiu Munde zerge-
li-eil <;u lassen, . l̂iinal.nian sich damit auch 
gleichjzeitig gegen andere infetiöse ^t'mnthe:-
ten, ime Angina, Grippe, Influenza usw. 
zu schi'lhen vermag. 

 ̂ Bei Verdauungsschwäche, Blutarmut, 
Abniagerung, Bleichsucht, DrÜsenerkrankun-
gen, Hautausschlägen, Furunkeln regelt 
das natiirliche „Franz.Josef^Vitterwqjfer 
vortrefflich die so wichtige Darmtätigkeit, 
.'oervorragende Männer der Heilkunde haben 
sich überzeugt, daß selbst die zartesten Kin­
der das «sranz'Iosef.Wasser gut vertragen. 
Das !^ranz-Josef-Vitter!vafser ist in Apothe­
ken. Drogerien und SpeKereiHandlungen er­
hältlich. 

Aus Vtui 

p. Bon der Feuerwehr. Die Feuerbereit« 
schafl versieht voui 10. bis 17. d. 'die dritt? 
^>iotlc d7s zuzeiten ^^uges mit Brauduleister 
Oittulel'. lind Nottführer Wreßnig, il>ährLnd 
den Rett'ung^^dieust C^hauffeur Erwin Da« 
un>^ch. ^)iotlfülirer Neiola und Adalbert Hoi» 
ker un^d î kmetec besorgen. 

P. Filr die Stadt Verschönerung. Da» ?leu-
s^ere iinseres Draustät^tl̂ 'ns läßt noch im­
mer so iiial,ches zu wün>!chen i'lbrig. So 
weist der l̂a'̂ 'rnplatz ein völlig ländliches 
Au'vehen auf. Duî ) Anpflanzungen von 
Bäuinen und Bluineu wäre bald eiile auge« 
N'̂ HIllere Umpesbalt l̂Ulg erzielt. DeSgloichen 
harrt die rär>glics)e Umzäumm^ der Äapu« 
ziuerkjr6>e auf eine grän'diche Reptiratur. 

P. Hundetontumaz. Da in letzter Zeit 
wî ^der »uehrere verdächtige Hurrde iiil Be­
reiche der Stadt gesichtet u>urdett, verh îng« 
te nun diei'-'r Ta^e auch die Stadtgeine-nde 
eine verschärfte Hundekonluuuiz, woraus al-
Ic Hundebesitzer mifmertsam gemacht wer­
den. 

^LommsttproIt«« ̂  
I »oki>«U uittt ipurl«, LUl>U vllZUtl. 

W 
^ r«!. <9 90 ÄNZ 

Aus Ljutomer 

lf. Das Herbsttrabrennen in Cven findet 
Heuer liereits ani August statt, »vorauf 
wir alle Besucher dieses traditionellen Pfer­
derennens ichon s)euie aufmerksam inack)en. 

lj. Andauernder Landregen. In den letz. 
ten Ta>geli regnet es auch hier ununterbro­
chen. Eilnge beilachbarte Ortschaften lMten 
auch unter Ichlverem H^Ml,chlag zu leiden. 

lj. Minister Dr. Svegel in Ljutomer. Auf 
der Durchi?ise ipnfsierte Mitlwoch Minister 
Dr. Z v e g e l W Beffleitinig des Schrift­
stellers Dr. N ovaLan aus Eelfe unsere 
Stadt. Nach sslr.zerett, Anfeilbhalt setzte ^r 
vöiiristvr die Fahrt wieider >fort. 

Aus Vitanje 

-ik. Gewitter mit Hagelschlag. Am 7. d. 
vurde un'ser Becken von einem schiveren Ge­
witter heimgefncht. Bereits gegeit 1ü Uhr 
tam von Osten her ein Gewitter, uvlches 
b'doch nur kurze Zeit währte uwd sich als-
!>ald gegen Nor'dn>est ver.̂ g. Unl haib 17 
tl̂ ir faul je>doch aus derselben Richtunig neu-
trdlngs ein Gewitter l̂ ran. Dasselbe be-
sleitete ein tvolfen'bruchartiger Nogen, ivel-
theni ein ettva zehn Minuten dauernder Ha-
jelschlag folgte. Der .Hagel in Ha'elnuß- bis 
«'lls^größe richtete an den Kulturen bedeu-
endeu Schaden an. Erst ^e-gen 17 Uhr ließ 
»a..' lVx'witter nach und hatte ein bedeuten-
»es Sinken der Teinperatur zur Folge. 

Tkeater«,»Kunst 
Tmuer in Boyreutd 

Siegfried Wagners Wirken und Schassen. 

Der Wmisch Richard Wagners ist in Er-
flM'nnH gegangen: Sein Sohil Siegfriod lvar 
Zeit seines Leî ns ein treuer Sachverwalter 
seines Vaters. Jahrzeh-rrtelang lvar er sorg­
fältiger Interpret der genialen Wagnerschen 
Werke. Als ^stsipioläeiter in Bayrollth hat 
er sich als würdiger Mtarbeiter und ipiite-
rer Nachfolger Hans R îchters, Felix Mottls 
und Hermann Levis erwiesen. 

Siogfrid Wagner verlebte seine Jugend 
in Walhnfried, dem weltberüihmten Bayreu­
ther Sitz Wa^rs. Dorthin siedelte bekannt 
lich Ril̂ rd Wagner im Jahre 187l) über, 
nachdeul er sich mlt Cosima von Bülon) — 
nach ihrer Ähetidung — vermäHlt hatte. In 
Bayreuch besuchte Siegfried das Gymnasi­
um, später stu^dierte er Archttekwr an der 
Technischen Hochichuile in Eharlottenburg. 
Nach Boend-sgunn seiner Studien, im Jahre 
1892, unternahln er eine Weltreise, »vährend 
!der er sich entschloß, dem Beispiel seines 
Vaters zu folgen und Komponist zu werden. 
Nach 'seiner Rückkehr wurde er ein Schüler 
von Engellbert Huniperdinck. Die Dirigen-
tenkunft lernte er bei den da «na l igen Lei­
tern der Bayreuther Festspiele. Als Kom­
ponist ist Siegfried Wagner in breiter Oef-
lftntlichkeit z«um erften Maile mit t>er Mär­
chenoper „^r Bärenhäuter" anf>getr^?ten, 
die im Iaihre 18W in München erstaiufge-
führt wurde. Dieses Erstlingsiverk Sie-gfried 
WaiAtlers errang einen starken Erfolg und 
hat ihn zum Schaffen »veiterer Opern er­
muntert. Insgesamt hat er nicht iveniger 
als 14 gröhere Opernwerke geschriebei,, 
ohne daß es ihm gelungen ist, sich mit die­
sen Werken durchzusetzen. Weder „He»zog 
Woldfang" sIlX)?) noch „Der Kobold (19M) 
wurden zu Publikumserfolgen. Noch weni-
.g^ Anklang fanden „Brilder Lustig" (1905), 
„Sternengebot" sI9c^) >und „Banaldietrich" 
(1910). Auch seine iveiteren Opern wie 
„'Schtvarzischwa nentei ch", „Sonnens la nlnten". 
„Der .Hei>dentönl.g", „Der Friedensen'.,el", 
„An allen, ist Hütcheu schuld", „Der Schinicd 
von Marienlberq", „Rainulf und Adelasia", 
„Die heilige Lint^" konnten sich dein fest'!n 
Sipielplan der ldellt's6>en Bühnen nicht ein­
fügen. 

Der Grund der beschränkten Verbroitnng 
von Siegfried Wafftiers Bühnen^verle ist 
darin zu suchen, daß die Texte, die zum Teil 
von Siegfrield Wagner sel>^t verfaßt lvur-
den, nnlierer ît lremd sind. Mnsikallschcs 
Talent kann Siegfried Wtigner nicht abge­
sprochen ^Verden, doch war er sich wohl der 
Gren.^n seines Tctlentes bewußt. Denn er 
'hat kliugenveise verntieden, de«: Stil seines 
großen Baters nachzuahmen. In seinem 
nlusrkalil.chen Scl̂ sfen war er viel mehr 

-durch Huurperdluck, als i>urch Richard Wag­
ner beeinflußt. Die Texte hat er allerdings 
recht oft in den Dienst der Erlö<'ul;gsidee 
gestellt, in deren Zeichen Ricliard Wagner 
seine größten Werke schuf. 

Der Hauptverdienst Siegsried Wagners 
jiegt nicht auf idem Gebiete der Kom.posit.ioit, 
sondern auf dein Gebiete, da? ihm sein 
VÄer mit hellsel̂ ri!^chen Auge b '̂stimmt hat: 
in der Erhalt^mg und Pflege Batireuths. 
Er lvar ein guter Relffifseur, ii>as er oft 
>gcnug zu belvei'̂ en (î le^enlheit hatt-?. Seî e 
Inszenierung des „Fliegenden Holländers", 
lden er im Jahre 19l>2 dem Willen ides Aa-
ters gemäß zum ersten Mal ohne Unter­
brechung durchspielen ließ, war eine Groß­
tat. Auch zeigte er sich >den Errungenschaf­
ten der modernen Biihnentechnik empfäng­
licher, als 'dies nianchen Verehrern der 
alten Bat)routlier Tra'dition oft lieb war. 
Als Dirigent der Werke seines Baders hzit 
Siegsrieid Wagner Achtungsge îetendes ge­
leistet. 

Es lberülhrt tragisch, daß Bayrellth inner-
lialb iveniger Monate sa î nvaist ist. Denn 
es ist noch garnicht so lang,' l̂ er, daß die 
grerie Eosinm, ^)iichard Wagners Le^ns-
gefährtin mrd Erbvollftreckerin, «die A:lgen 
sür ilnlner schloß. Nun ist Bayreuth wieder 
in Trauer: Ricl̂ rd Wagners Sohn ist tot. 

-i- Otto von Habsburg auf der Btihne. Im 
Buidapester Hauptstädtischen Operettenthea­
ter wird zu Beginn der neuen Spielzeit ein 
Stück aufgeführt werden, in dem die Person 
Ottos von Habsburg auf die Biihne s^ebracht 
wird. Die Verfasser dieser Operette sind Zol-
tan Egyed und Ll)omns Emî d; das Libretto 
stannnt von Michael Nador. Die Operette 
wurde seinerzeit vom Mnigstheater zur Aus­

führung erworben, deren Direktion aber Be­
denken hatte, sie aufzuführen. Die Autoren 
hoffen, daß die Behiirden der Aufführung 
di«^er Operette, in der die Lebensschicksale 
Ottos geschildert werden, keine Hindernisse 
in den Weg legen. 

-s- Uraufsiihrung einer «lagenfurter Land 
hauShoflegende. Professor Friodrich Josef 
Kern, !^kannt durch sein „Hilde>gard"-Spiel, 
das im Borjahre in Zklagenfurt zur Ausfüh­
rung gelangte, hat eine Landhaushoflegende 
geschrieben, die ani 5. d. im .Hofe des e^r-
wi'krdigen Landhauses ztir Erstaufführung 
gelangte. 

Sport 
„Navtd" - „Svoboda" 

Das kärgliche Evnntaigs'pwgralNWl füllt 
noch ein Freundschaftsspiel ftwisc^n „Rapld" 
ulkd „Svoboda" aus. Die Ä?ranstaldung ge­
winnt schon aus -dein Unistande viel mi In­
teresse, als „Svoboida" diesnial mit einer 
völlig reorganisierten Mmnischaft am grü­
nen Rasen erscheint. In der Miannischaft 
werden einige neue Spieler Verwendung fin 
den, deren erstes Austreten gewiß einem 
besonderen Interesse begegnen wirb, zumal 
sie an einen viel aussichtsreicheren Gegner 
stoßen. „Rapid" steht zwar vor keiner allzu 
schiveren Ausgabe, doch ivevden es ihr die 
„Svob>oda"-Le>ute du^rcî s nicht leicht ma­
chen. Die Begenung geht u-ni 9.3V Uhr au» 
„Rapid"-Platzec vor sich. 

Der Äuoendpoial 

Jln weiteren Verlaufe der Jugend-Wett-
kämpfe unt den „Ilioisa"-Pokal stchen sich 
ttwrgen iln, 9 Uhr am „Z l̂ezniüar"-Platz 
die Junginannen „RaPidS" und Iber Eisen­
bahner gegenüber. Angesichts 'der guten 
Fvrin beider Äldamischaften dürste auch diese 
Bogegmlng einen rocht interessanten Kampf 
bringen. Die Schwarzblauen konnten init ih-
renl letzten Sieg Wer „Maribor" genügend 
ihr Können nachweisen, wiewohl sie viel­
leicht diesmal an einen härteren (^Z»tMr sto­
ßen. Die Eisenbahner spielen in le^er ît 
auch in den Iugenid-Konkurre^rzvn eine nmn 
hafte Rolle u. dürften den Schwarzblauen 
eine äußerst harte Nuß zu knacken geben. 

Stemfodrt nach seije 

Wie schon verlautet, führt der Radfahrer-
tlub in Celje am Sonntag, den 1?. d. seine 
bereits neunte Sternfahrt nach Celje durch. 
Das Rennprogra.tmn gestaltet sich folgender-
mästen: 

Unterverband von Zagreb und Bjelovar 
mlf der Strecke Zagreb >> l5elje 101 Kilo-
lin'ter. Start in ^greb unr ü llhr früh. Ziel 
bi'inl Greimdierwirt. 

Unterverband vo« Ljubljana und Tri-
glaverunterverband auf der Strecke Ljub­
ljana — Celje, 74 Lkilmneter. Start in Ljub­
ljana auf der Dunajska cesta uni ü Uhr 20 
Minuten. Ziel in Eelje beim Hotel Sko-
berne. 

Unterverband Maribor auf der Strecke 
Maribor — Eelje, Kilometer. Start in 
Mariboi boinl Ä^sierlverk mn ü.ü0 Uhr. Ziel 
in Eelje vor der Mechanikerwerkstätte Drago 
Gauls. 

RadfahreNierein Eelje auf der «Strecke 
Celje — Grobelno — Eelje, .'̂ 2 Kiloineter, 
Start nul 0..W Uhr. Ziel und Start vor denl 
Gasthause „Grüne Wiese". 

Radfahrerverein Bransko auf der Strecke 
Aransko — Celje, 25 K'ilometer. Start in 
Vransko uln 7.30 Uhr. Ziel vor dem Hotel 
Ekoberne. 

S. v'. „Sava", Sevnica, anf der Strecke 
Zevnica — Celje, 48 ttiloweter. Start :n 
Sevnica um 7 Uhr früh. Ziel beim Grena­
dierwirt. 

S. K. „Disk", Domiale, auf der Strecke 
Dl>!n^ale — Eelje, Kl Kilometer. Start in 
DoulZale uul V..'i0 Uhr. Ziel Hotel S>kobernc. 

Radsahrerverein ?!ovomcsto auf der Strek 
ke Novmnesto Eelje, 92 Kilometer. Start 
in Novo^nesto um ü Uhr früh. Ziel beim G?e« 
naidiewirt. 

A l l g e m e i n e B e s t i  i n  i n  u  n  g  e  n :  
Gesahren wird nach den Besiimnmngen der 
Statutm des Radfahrerverbandes iin' König-
reicl)e Jugoslan'ien. Jeder Rennfahrer fährt 
auf eigene Verantwortung und muß sich den 
Polizeivorschriften unterwerfen. Jedes Rad 
ninß mit einer Glocke und brauchbaren Brem 
se ausgestattet sein. Das Recht' zum Start ha­
ben alle Mitglieder jener Vereine, die dem 
Radfahrerverbaud ungegltedert sint) und ficd 

im Besitze einer Verbandslegitimation befin­
den. '̂ s Nenngeld bestiuimt jeder Unter« 
verband in seinem eigenen Wirkungskreise. 
Di« Sieger erhalten vom Radsahrerverein 
in Celje Hhrenmedaillen, als ziveiter und 
dritter Preis Diploiue. 

: „Napid"»Jugeiid. Zu dem Sonntag, den 
10. d. um 9 Uhr a.uf dem „Z^ezniear"-Platz 
stattfindenden Wettspiel gegen die Eisenbah. 
ner-Iugend ha'ben sich solgen«de Spieler ein-
zusin^n: Hermann, Zdristun, Heriö, Kull-
mann, Franzl 1, Jvan îö, l̂eqinger, Pes-
serl, Iurgee, Schorn, Franzi 2, Dvorî ak 
Filipec, TomÄL, Frnazl 3. Sie haben um 
halb 9 Uhr in der Garderobe am „Rap'd '̂-
Platz gestellt zu sein. Tauifscheine oder der­
gleichen mitik'ingon! 

: GA. ttletniöar. Zlnn Iugendwettipsek 
gegen „Rapid", das u.m 10 Uhr am „2elez-
niear"^portplatz stattfindet, haben um 9 
Uhr folgende Spieler zuverlässig zu erschei­
nen: Maröie, .Heller, Striaub, Pezdi-
öek, Krajnc. Türk, Baönik, Borvvka, Goli. 
nar, Settiöar, ZemiliiS, Donilcel. Tausscheine 
sind mitzubringen. Der SektionÄeiter. 

: GK. Gvoikwda. Für das Sontag, den 70. 
d. M. statdfinldenid« Wettspiel gegen SK. 
„Rapid" haken sich folgend Spieler uul 9 
U.)r verläßlich im einzufinden: 
Loga.r, DaSSo, GinkoviS 1, Leben, S^rah, 
PetroviL, Harner, Kropf Karl, Krost Otto. 
Partlie, 0epe, Sinkovi« 8, GruHer, RÄ>z.mor. 
ou, Kmnovar, IanZekoviö. Der Selltionslei-
ter. 

Adreßbuchfchwlndel 

In letzter Zeit überschwemmen auch unsA« 
re Gegend reichsdeutis«^ angebliche „Adreß-
buchverläge" mit ihren Fragebogen, die in 
ihrer irreführenden Art c îgentkich AnLeigen-
fallen find. Um unsere Hanidels- uttd Jndu-
strietreise vor derartigen Täuschungsversu-
chen zu schützen und zu warnen, vev^sentli-
chen wir nachfolgende Zuschrift: 

Der Adrehbuch'schwinde» 
blüht. .Irgendeine Persönlichkeit, der bis da. 
hin in ihrer Berufstätigkeit alles fehlsäsiug, 
verlegt sich als letzte Nvthilfe aus «die Her<'/ki» 
gäbe eines Adreßbuches, um angeblich ein<m 
bestehenden dringen^n Bedürfnis abzulicl« 
fen. Entweder läuft es dan« so, daß die An­
zeigen ^u einem Buch verarbeitet werden, 
'das niemand tauft, in däS niemand je hin­
einsehen würde und das absolut wertlos ist, 
oder a!^r, und auch das konrnlt häufig vor, 
ein derartiges Buch erscheint überhaupt 
nicht. Das Geld.für den Änzeigenauftrag ist 
zodoch so mih so aus dem Genster hinausge« 
worfen. 

Ein derartiger Zustand wäre unbequem 
nnd unerfreillich, aber immerhin noch er. 
träglich, wen« sich ans ihm nicht sehr viel 
sch»verwiegendere Folgen sowohl für die re-
klanieverbrauchende Wirtschaft wie auch für 
die Reklameproduzenten, wie Zeitllngen. 
Zeitschriften «. drgl., ergeben würden. Denn 
der eitlzelne Untei-nehmer wird, dnrch der­
artige Borkoinnmisse verärgert, er beschließt 
in feinein Innern, überhaupt nicht inehr zu 
inserieren und begibt sich damit wertvoller 
Möglichkeiten sür die Vergrößerung seines 
Abscches. 

Dir interessierten Faktvren widmen nim 
ihre besondere Aufmerksan,keit der Bekänip-
fung des Adveßbuchschivindels, vornehnilih 
den Werbeverfahren der Anzeigen^mnuiler. 
Gerade auf diesen» Gebiete hcDlen sich zahl­
reiche Mißstände Hera»!«gestellt. ^ ist eS 
kei»te seltene Erscheinung, daß se^s der 
Akquisiiteure den Firnien ein Bestellfclzei»» 
vorgelegt wird, auf dem ntit fetten Lettern 
a»ifgedruckt ist, daß die Eintragung der „Fir­
ma" kostenlos ist. In »l̂ nziger Schilift heißt 
es an versteckter Stelle dann, daß nicht zur 
Firma die Telephonnuimner, die Adresse 
oder dergleiä '̂n gehört. Der Firmeninhaber 
»vundert sich mit Recht darüber, »venn er 
dann sehr bald eine hohe Rechnung für die 
von ihm als kostenlos mtgeiehene Eintragung 
erhält. 

Es steht zu hoffen, daß di<'s Aktion ein? 
Reinigung der Wirtschast voi» Schäidllngen, 
die von zwei Seiten her ansetzt, von den 
Verbänden der Ko»»s»lmenten und de»n Ver­
bände der seriösen Produzenten her, einen 
Fortschritt aus dem bisher konsecsuent be-
schritteneni Wt'ge darstellt. Auch für das 
Z e i t u n g s w e s e »l bedeutet eine der­
artige E»itlastnng der prod>lktil»en Wirt­
schaft ziveifellos eilten N»»he»l, denn be- ei-
nnn Erfolg in der Schädlingsbe'kätnpfuug 
werden Mittel frei, die für Werbung a»H 
^weltmäßigerer Stelle Verwenduna fi»iden 



Gonnras^oenN '̂̂ ugufl it/sy. 
/> 
Ä'cariyr'rvr <^nunq- '̂ /»imnl'r ?l?. 

können. Was aber noch »vichtiger ist: DaS 
Vertrcmen gegenüber allen Teilen des AnzcZ 
gengewerbes, das durch vielfach unlautere, 
^umwöest aber nutzlose Betriebe gestört ist, 
wivd wieder hergestellt. 

Aus aller Welt 
Der Zeigefinger der toten 

Itanl 

Drei Inder, Atahfoob M, Munimal 
Hacu mvd ^kcchpoos Ali, mußten sich jüngst 
vor einem Londoner Gericht wegen Tests-
inentsMschung verantworten. Die ^anze 
Geschichte klingt so ungl<dubltch, daß sie oher 
in ein Walliace-Buch als in eine Gerichts-
vevhciMul̂  gehörte. 

Die Witwe ides R-adschas eines indischen 
Kleinstaates^ Rani Barkadunissa, war encrm 
reich. Im Frühjahr 1927 verließ die Rani 
ihr Palais ln Indien, um eine Weltreise 
M unternchmen. Sie fuhr nach Lonldon, 
unb ldie drei Jnider ivaren in iHreni Gefol­
ge. In einer indischen ÄÄsteî taidt ange« 
langt, erkrankte die Hevvin starb am 
13. Aprtl in einem dortigen Hotel. Ein 
hevbeigerulfener Arzt schrieb das Tl»des^ 
attest. 

Die öret Inder überlegten sich die Sache. 
Die Rani hinterließ kein Postament, die 
Berwandtischaft >der Toten war weit, die 
DiamantenMtze «und da» Bargeld der 
Rani «ber in nächster Näche. Man nmßre 
nur richtig zugreifen. Und !jo schrieben dî  
drei Komplizen ein Testament zu ihren 
eigenen Gunsten, und siegelten es mit dem 
<oten Zeigefinger der Rani. Sicherheits­
halber wurde das failsche Testament mit 
dem Datunl des folgenden Ta^s versehen. 
Die Fälscher überredeten den Arzt, das 
TodeSettvst auch aus »den 14. April zu da­
tieren m^d bezahlten chm eine bedeutende 
Geldsumme für sein Entgogenkommeil. Der 
iirdische Arzt wollt« isich aber auch sichern. 
Er ging zu et,rem englischen Avllegen und 
ersllchte chu, seine Patientin, eine indische 
.Rani, die sich krank glaubte, zu besuchen, 
um seinen Eindruck zu bestätigen, da^ die 
Dame vollkomlnen gesund sei. Der englische 
Arzt kam ins Hotel, wurde vor ein Bet: 
geführt, lvelches von dichten Gardinen ver­
deckt lvar. ( îne schniaile, duMe Frauen­
hand streckte sich aus den Gardinen her­
an!;. Dem englischen Avzt wurde erklärt, 
,iach indischer Sitte darf ein Arzt eine 
tränke Rani nicht untersuchen, es geniî t, 
den Puls zu füihlen. Der Arzt fand den 
Puls normal und stellte bereitwillig ein 
Attest aus, daß Rani Barkatunissa am 13. 
'.Zl̂ ril 1S27 Vormittags um U Uhr noll­
kommen gesund war. Dt« Gauner beias^en 
also Mei Ärztliche Atteste, eins voni 18. 
April j'lber die Ge^sHnvdheit der Rani, das 
Aweite vom 14. April Wer ihren Tod, und 
das falsche Testament mit «dem Abdrucke 
ihres Fingers. 

Die drei Betrüger bekanien die ganze 
Erbschaft .lmd reisten nach London ab. Tie 
lebten drei Jahre in Freuden, bis ein Mit-
glied der Fainilic der Ran-i dem Gerichte 
in London eine Klage einreichte. Er be­
hauptete, daß die Rani stets mit 'hren: 
sinken Zeigefinger Papbere signiette,. auf 
dem Testmnente a-ber war der rechte Fi,!-
^r abgedruckt. Das Tvstninent muhte also 
Msck) sein. Bor dem Gerichte stellte es sich 
heraus, das^ hinter den Gardinen die 
Kanterjungfer der tnden Rani gelegen hatte' 
Die drei Betrüger gest-anden ihre Schuld 
lmd wurden AU vier Jahren GefitngniS 
verurteilt. 

Anekdoten. 

-  t  r i n d b e r g  h ö r t e  i n  e i n e r  G e s e l l ­
schaft sagen: „Eine schöne Frau ist ei» En­
gel aus dem Paradiese.,, „Ja", brummte 
der Unverbesserliche, „aber sobald sie auf die 
Crde ko-mnit, macht sie von sich eine Hölle!" 

O 

Maxiltti G o r k j, der russisck,e Dichter, 
fan^ einst in einer Gesellschaft, wobei er 
ständig die Augen geschlossen hielt. Ein 
junger Schriftsteller konnte nicht umliin, 
Tschechoin zu frngen: „Warum singt denn 
lder Gorki nllt geschlossenen Angen?" „l̂ a". 
»meinte Tichechoni, „<^vrki kann halt, wie 
'Tie ja lu>i, seinen Büchern her wissen U'er-
den, seine Mitnlenschen nicht leidet^ sehen." 

kuncl5cksu 
Der neue SefetzenNvurf 

v«rbt»dl>ch« OrgantsaN»« »er Äausleule — »«s 

AngelleMenverhLNutst«» — Ein «oder««s vesetz 

Der neue Gelverbegesetzentwiirf ist fertig-
gefällt. Er enthält eine Anzahl für die Ge-
schäiftÄleutv wichtiger Bestlnmiungen, wz^on 
der Miga>toris<^ Zaisammenschluß der Klms-' 
niannschaft wohl von größter 'î dentung ist. 
Im Gesetzentwurf heißt es, daß K'au.floute 
und Gewevbetreibenide si-wie Fn'dustrietle fiir 
sich jeweils ihre obli>galorischen Fnchorst,ini-
jationen bilden köirnen, nnd zivnr dann, 
wenn sich wenigstens 20 Ge:ver«betveiben-

de oder Kaiuslelrie für dm Beitritt zu einer 
solchen Ovganistion finiden. M dies aber 
>d«r Fall, >dann ist die Organi'>ation s li r 
alle Übrigen Kaufleute und Gelverbetre--
benben sowie Industrielle b i n d e n d. Da 
fast jeder gröhere Ort iiber mehr als 30 
Aaustonte usilv. verfügt iinid die Organisation 
Mt im Interesse der Wirtschaft ist, so ist 
es sicher, 'daß auch in jodein ^größereii Orte 
eine ver^ndliiche Ovgamsation der 5? îufleu-
de bestehen wird. 

Der Arbeitskreis idieser ueribindlich^n Or-
ganisati»:! wird deni der lieu'tigen Organi­
sationen gleichkonnnen. Aie nvrden in erster 
Linie die Kontrolle der Leihrlings- und Ge-
Wfenbücher und die Abschlief^ung der Ver­
träge zivischen Arbeitgeber nnd Arbeitnch-
mer zu regeln utvd zu kontrollieren haben. 
Ferner haben sie Ausschüsse zur Beilegung 
von Streitlfraigen zwischen den ein^ l̂nen 
Mitgliedern und zum Schutze der Interessen 
der Sbanlkes zu formieren. 

Wenn sich innerhalb einer allgenieinen Or 
ganisation 2l) Kaufleute filvden. die die Bil­
dung einer Fachsektion n,ünschen. so 
muß diesem Wunsche stattgegeben nvedeu. 
Der Arbeitskreis dieser SeMonen wird eben 
falls oinen großen UntfMlg haben, in u>el-
chem diese eine gen>isse A li t o n o ni t e 
lhaben iverden. Findet sich eine geniî ende 
Anzahl Ider zu ei,»on? Ftxh gehörigen Mit^ 
glie^, so wird dieses ^ach eine seOftändige 
Leitung uktzd l̂ l-bstäildige «iĵ ung '̂n haben. 
Aus diese Weise wird es niöglich ein, daß die 
Vertreter der einzelnen Fächer die Ange­

legen'heitcn und Interessen des einzc înen 
Faches gründlich besprechen und sie inner­
halb lder Organisation, ni'ie auch vor den 
Staa'ts'behördell liertreten. 

Die Angelegenheiten der Arbeitnehnier 
und ihr BerhÄtnis zu den Arbeitgebern lver 
den durch besondere Bestinimungen geregelt. 
Der Gesctzentwniurf spricht ülber die N r-
l a il b s zeit des Personales. Angestellte, 
die ivenigstens l; Monate in: Verbände einer 
Firnrn sind, Anslpruch auf einen vier-
zehntägigen Urlmib jährlich. Nach 5fähri-
gem Dienste beträgt der Urlaub jährlick) 2 
Wochen. Mch lOjährigem Dienste 4 Wocheil. 
Nach ?5jährilgenl Dienste kan-n der Arbeit­
nehmer einen jährlich.^n Urlaub von ü Wo­
chen >beanspruchell. 

Auch die A bsertignng ist mit dem 
Ge^tzentwurfe geregelt. Airgestellte, die ive-
nigstens 3 Jalhre auf idennelben Arbeitsplatz 
beschäftigt nxiren, habn Anchrnch auf eine 
Abfertigung in der Höhe von zivei Monats­
gehältern. Nach fi'lniijähriger Dienst^-^t steigt 
die Abfertigllng auf dr-ei Monatsgehälter. 
Nach zehnjähriger Arb?its.pit «uf 4 Mo­
natsgehälter, na6i löjähriger aus « Monats 
gehälter und nach 25 Jahren Dienstzeit aus 
ein Iahresc^ehalt als Abfertigung. 

Zun: Zwecke der Zichernng der wirtschaft­
lichen Interessen und der Entivicklung der 
e^1 '̂'linen Wirtschaftsziveige ist aber auch 
die Bildung unverbindlicher freier Vereine 
erlaubt, doch niüssen die Ttatntcn von den 
Banalräten begntachtet lverden. 

Da das Gelverbegesetz setzt schon lwn allen 
Instan^^n und Fachorganisationen durchbe-
fprcclxn ist, kann antienommen n>erden, daß 
leine nennensn>erlen Veränderungen in den 
Nestinnnilngen mehr en'olgen. ^s Gesey 
dürste alsv schon in d.'n nächsten Woche»: 
sanktioniert lind lvröffentlicht Norden. Nach 
den Angal'en von Fachleuten soll sich da­
bei UNI eines der in o d e r n st e n Gesetze 
in dezug auf die Förderung der '''Wirtschaft 
l»andeln. 

Welnboufvrdenu»a 

Der Direktor der Priv. Ausfnhrgeselkscl>aft 
Äottlieb gab Presievertretern eine 
längere Erklärung über die Organisierung 
einer besonderen Islbteilung für die Förde­
rung bc'r Ausfuhr unserer Weine. V:slier 
wurde die Ausfuhr von Getreidesriichtcn u. 
sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
organisiert. 

Die Priv. Ausfuhrgesellschait wird in alle,^ 
Woinbaugebieten M u st e r k e l l e r e : e n 
einrichten und Fachleute anstellen, da­
mit die Qualität der Weine auf jen '̂ .^ '̂he 
gebracht werde, die der ansländische Kämer 
fordert. Zwecks besserer Orgaliisiernng des 
Absatzes im Auslände iverden nl̂ all<dn grö­
sseren Verbranchszentren Weinlager nnter 
der Führung und Aufsicht einheiniischer Fach 
leute eingerichtet, die den Weinnerlauf för­
dern werden. Die AuSfuhrgesellsckxist hosft, 
durch diese Maßnahme der Weinkri'l' erfolg­
reich steuern zu können. 

Selreldemonopol in Oes e, reich 

Als Folge des Agrarblockes. 

In den ^kreisen der österreichischen Regie­
rung ist in lden letzten Tage,, prinzipiell der 
Beschlns; gefaßt Wörden, die Schaffnng eines 
Getreide- nnd M e h l ui o i, o p o l ü 
in O<'sterreich nnnnttelbar zn beantrag<'ll. 
Im Landwirtschastsministerinni wird bereits 
der entsprechende < '̂setzentwurs vorbereitet, 
nnd es verlautet, daß das Gesetz noch !ul 
Laufe dieses Jahres zur Verab­
schiedung gebracht u>crdt'n wird. 

Der Entschlnß znr Einsnhrnng des Ge-
treide- nnd Mehlmonopols in Oesterreich 
geht unmittelbar auf die Verhandlilngen ü-
d e r  d i e  S c h i t s k u n g  e i n e s  A g r a r b i o c k s  

i n  S  n d ö  s t  e u r  o p a  z u r i ' i r k ,  d a s  ö s t e r ­
reichische Monopol uiäre gleichzeitig eine Er-
gänznng nnd eine Schutzmaßnahme. 

X  Heu- und Sttohmarkt. M  a  r i b o  r ,  
!^. August. Die Zusuhren beliefen sich auf u 
Wagen .'i.'̂ eil und 4 Wagen Stroh. Heu wurde 
z'? 70--6d und Stroh zu —lX) Dinar pei 

.^tilograinin gehand^tt. 

X Stechoiehmarkt. M a r i b o r, 8. d. 
Ter Anftricb belief sich aus 33,'̂  Stück nnd 
2 Ziegen. Die l̂mislust ivar groß; verlauft 
n'nrden Stück. Es notierten per Ltück: 

'̂ ^.^och?n alte Iungschlveine Din. 12^ 
bis l.'>0, 7—N Wocl)<'n .'̂ 4 Mo-
nate .'i«>0^3!')(), !)—7 Monate 4öO— 
—10 Ddonale t)s)0—einjährige ^^00 

bis 100; das .^tilo Leben>dgewicht 1! bis l3, 
Tchlachtgeivicht l.'i—17 Dinar. Ter näcliste 
Stechvi>?^wiilarkt findet Donirerstag, den l4. 
d. M. statt. 

X Aufhvung des Einsuhrzolles. Der iv'* 
nanzniinister ."^nt in: Einvernebmen ?nit 
denl Regieru.i.,^»'cti'" uln den Einful̂ r.zell 
für Kreosol'Viurc. ?(atr:um^Zianid, Zink, 
Tlllfat und Aerolsat ansg-ohoben. Dî '̂ e Ar­
tikel können von nun ab vollkommen zoll­
frei eingefi'chrt iver'den. 

X Schließung der privaten ArbeUsver-
mittlungen. Das Ministerium silr Sozialpo­
litik hat beschlossen, alle privaten Arbeits-
Iwrsen innerl)alb eines Lahres î chne jede 
Absertignng zu schlies^en. Au it)re Stelle sol­
len dnrchnvgs auitliö '̂ Arbeitsbörsen treten. 

X Der Wetnverbrauch Jugoslawiens aus 
die Hälfte gefallen. Das Veogra'der Wirt-
schastsblatt ,/^^nedni Pregled" niml̂ t die 
benierkenSN'erte Fest stell img, das; der Aein-
verl'ralich Iutp>slawiens voin vergangc'nen 
Jahre auf >d l̂s heurige iin ganzen Lande U!N 
.',0^,'! geselle», '.st. Als Ilrsac^ dieses Ver-
brauclisrüclgaiiges werden die znsolge der 
Eiufi'chruug der «taats- und '̂ alialverzeh-

rungssleuer erhöhten Weinpreise angesehe 
welchr die Kauskrast der Verbraucher ni /1t 
tzewachsen ist. 

X Bat'a in Jugoslawien. Wie au?^ den 
verschiedenen Bl<ittern erfai)ren isi hat 
sich B a t' a noch nicht für d<'n PlaI ent­
schlossen, wo er das jugoslawische M/k aui-
zuballen gedenkt, ^etzt ist ans Zlin < .n Ver­
treter der Firuia in Jugoslawien ''.ugetrof-
fen, unl den Bauplan zu l>estimn tti. Das 
Unternehuleu sucht ein Areal vo?. wenig­
stens 3s)0 Hektar an der Bahnstrecke Ob die­
ser Bau jedoch b<'i Zagreb, im Nstenland 
oder in Bosnien erfolgen soll, ist nc^) nicht 
entschieden. 

X Warenmusterausstellungen ji, Albanien 
In Durazzo und îvrtsclia befinden sich stan 
dige Ausstellungen jugoslaioischer Wnen u. 
Jud>ustrie<^zeugmsse, die von der Firma P. 
C t a n k o v i aus ^^estevec veranstaltet 
weriden. Das Exportiörderungsbüro inacht 
die interessierten Kreise daraus ausinerkiam. 
daß in den Räumen dieser Ausstellungen 
noch Platz vorhanden ist nnd daß daher 
Waren, die für >den albanischen Markt in 
Vetrack>t konnnen, dort noch aufgestellt »Ver­
den können. Da der Albaner die Ware, die 
er kaust, in erster Linie sehen null, ist eine 
solche Ausstellung von großeul Vorteil. ^In­
teressenten mögen sich nur dem Epportsörde-
rungsinstlitnt oder mit -der angeführten Fir­
ma ins direkte Einvernehnien setze». 

X Boykott ungarischer Gerste. Auf der 
Bndapester Börse ist schon seit einigen Ta. 
gen eine starke Zurückhaltung der Ansland-
abschlüsse für Gerste zn beobachten. Tie aus­
ländischen Brauereien haben überhaupt auf­
gehört, nngarische Gerste zu kaufen und dek-
ken ihren Bedarf in Iugoslan'ien, Rumäniei, 
und der Tschechoslowakei. 

X Fahrpreisermiißigungen für die Ve'n-
clier der Leipziger '̂oerbstmesse. Zl> den t>c-
reit'5 gemeldeten Fahrpreis- nn>d »^racbter-
inäßigullgen, die au'̂ ländi-sclien Vesuchern 
der Leipziger Herbstuiesse wiederuul auf zahl 
reichen deutschen nnd ans^rdeutsct>en Eisen-
barmen und ^cliiifahrt. l̂inien eingeränn'.t 
sind treten noch nelie hinzu, so in England, 
Bulgarien, Frankreiei?, Italien, vin.'fsjen-
lan-d llivd Polen. Die Erudäßigungen beioe-
gen sich zwichen 25 und Ü0?L. Aiics> für 
Ausstellungsgut siznd weitere Tran'̂ vorter-
lei6)lerulvgen bewilligt worden. 

Kino 
llnion-ttino. .'̂ nte 5amStag. Sonnta î u. 

Montag geht «der reizende Lied<'ssiliu „Das 
brennende Herz" mit Madv Ehrisrinns und 
Gustav Fröhlich in den ^Hauptrollen lib<r 
die Leinwand. Eiiu' ergreifende Filmerzah-
lung von Liebe und Leî d. selten wird eine 
Liebesgeschichte wn so tiefm Ernst, erheben-
deni Hunior und bezaubeniden Bildern be­
gleitet sein, wie in obigenl Fî lm. l5r wird 
'daher auch jedcrnranns Gefallen finden. 

Burg-Kino. Ms Akontag wird das be­
kannte, tieferschntterilde Drama „Sündhafte 
Leidenschast" mit der berübinten nvrdisct)en 
Künstlerin Greta Garboin der Hauptrolle 
vorgeführt. Ein 'Tchlag '̂rfilm?, der schon 
bei seiner Erstausführung eine wahre Sen­
sation bedeutete. — In Vorbereitung: der 
erste Tonsilm: „Der singende Narr" (Sonny 
Boy) mit Al I o l s o n in der Titelrolle. 

Tonntag, den 1v. August. 

L s  n b l s a n a  9 . 3 0  U h r :  K i r c t i e n n i u s l ? .  
— lO: Vortrag. l0.20: Ackerbau. — 11: 
Uebertragung au« Vrbnika. — 1L.U1: 
cheniU'̂ 'rsicht. — 1ü: Reprodaizierte Musik. 
— 1s».30: Mrchenchor. — 16.30: Duett. — 
ül): Tamburî ntusik.—Ll: Uebertragnng 
aus Bled. — Nachrichten und Zeit înga-
be. — Ä^.15: .Harnionikaspiel. — B e o-
g r a d 20: >lircvenchor. ^ 21.lü: Abend­
konzert. — WienII: Salzburger Festspie« 
le. — 15.30: Nacs,mittag?son^zert. — 10.30: 
^cllotonzert. — >^>.3t^: F!otolv^5 Oper „Mar­
tha". — B r e s l a >l ^^>.30: Al>endkonzert. 



— N.2Ü: Unterhaltungsmusik. — Brünn 
19.30: Pmger Uebertragung. — 2i?.2V: Un« 
terh<rldungMusik. — Stuttgart 20.15: 
Populäre internationale Musik. — 22.Ü0: 
Tan^mulsik. __ Frankfurt S0.1Ü: Stutt« 
starter Sendung. — 22.45: Tanzmusik. — 
B e r l i n 20: Tanzabend. -Langen-
berg A): Abendkonzert. Anschließend: 
''ltachchmufik. — Prag 19.30: Mandolinen-
und Gitarrenkonzert. 20.55: VlaZnlufik. 
— M a i l a n d 20.40: Pktris Operette 
„Erste Rose". Anschließend: Tanzmusik. — 
—  M ü n c h e n  9 :  K i r c h e n c h o r .  —  2 1 . 1 0 :  
Mlitarkonzert. Anschließend: Unterhal« 
dungKm'uisik. — Bu d a p'e st 20: Lio^r-
abend. Anschließend: Aigeimernnlsik. — 
Warschau 20.15: Konzert deic Marschau« 
er Philharmonie. -- 23: Tanzmusik. — P a-
r i isfel 20.20: Abendkonzert. 

Veltawiwpol im Rundfunk? 

In Amerika beschäftigte sich sogar der Se» 
nat mit den Plänen der Radio'l!orp?ration 
of America, der General Elect'ric-Comp. u. 
der Westinchouse Electric Comp., also der 
herrschenden amerikanischen Radiogesell­
schaft und der beiden größten amerikanischen 
ElettriKitätsfirnlen, die sich zu einem Radio­
trust zusammenschließen wollen. Da die Ra-
d^-TorPoration Patentverträge usw. mit 
allen Staaten der Erde hat, wiirde d«s ein 
Weltmon-opol bedeuten, das 'laä) Meinltng 
maßgebender Senatoren verhindert werden 
muß. In Amerika ist, :v:e erinnerl-ich, die 
Zusammenschlußbewegung auf diesem Gebie-
te schon sehr weit sort.ieschritten, indem der 

vor einiger Zeit gegrünldete Radio-Bictor« 
Konzern alle Interessen aus dem Schallplat« 
ten-, Radio- und Tonfilmgebiet der Berei, 
nigten Staaten zusamimengefaßt hat. ' 

Settere Sckt 
Die TöUinnsn. Der Frairkfurter Inten-

t«nt Emil Claar, der dieler Äge gestorben 
ist, war ein tetdenschaftlicher Fr«uensveun!>, 
besonders die Damen seines Ensembles er­
freuten sich seiTver Als das mue 
Frankfurter Schaus^pielhaiuS eröffnet wur-

war man erstmlnt, öer Dachfirst des 
Theaters mit weilbliiĵ n Statuen goschnlÄckt 
war lmd fragte: „Mrrum hat man sie so 
hoch placilNt?" - „Es muh doch einige 
Frauen im Hause gvben, die Claar mcht 
erreichen 5o?m." 

Anekdoten. Kaiser Augustus hatte von 
einem Mann gehört. >d»r auf dem Lande ieb-
te und ihm oinyevlich sv ähnliich îh, daß bei­
de kaum zu untevscheilden waren. Der Klri-
ser ließ chn kommen. Er fragte ihn, ob sei­
ne Mutter öfters nach Rom pek^minen sei. 
— „Nein," cmtltyortete d^ s^mide, „a-ter 
mein Vater!" 
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Allen Herrschaften wie Obst-
sulturenbefltzern zur gütiffen 
Aennwi», daß ich ab GamStaq 
foctlmlfend jeden »veiteren Mitl 
woch 'Und SamStaq alle Sorten 
genügend autqereiifte, gebrückte 
sortierte Aepfel zu höchsten Kon 
kurr^pxeisen in meinen Ma­
gazine, zum sosortig^ Export.^ 
ge«n sofortig« Bezahlung ein-
nemne. 
^ ich große Mengen Obst 
r Export beMtige,^ erbitte vor 
rkauf stets meine Anqebote 

vorher gütigst einzuhölekt, wo­
für ich besten» danke, und ga-
rantie« in jeder Hiilsicht nur 
solide Bedienullg zpl. . . 

Hochachtunaßvoll . 
I v a n  V S t t l i c h  

Obstexport, Maribor, AoroSka 
eesta 12«—128 a. - 10352 
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VF« 
Sat die Frau von Keute ein 

neue« SefiM? 
Eon Carl Wî lm Schoepke. 

v '̂lälldcue Stellung der Frau im 2e« 
ben, die sich in lehten Jachren vollzogen 
hat, mußte mit Naturnotwendigkeit auch 
einen neit-cn Frauentyp hervorrufen. Jnwie 
fern sich t îeser auch in der Physiognomie, 

' in der ?lc>vd«runH der GesichtSzi'ige und der 
gan^n äußeren Erscheinunig wî rspicgeLt, 
darliber äußern sich «ls die berufensten Be­
obachter eine Anzahl «bekannter enMscher 
Künstler auf eine Unrfra^e der bekannten 
Londoner Zeitung „Daily News". 

Der engrlt'che Bildhm^er A. Bertram P e-
tram glaubt, baß die größere Frelheit u. 
Eelbftändigleit der Frau von heute ihre Aii-
ge lobendiiger und ausdrucksvoller gestaltet 
hat. Aber er betont aiuch die 'Schaden, die 
der Frl,uenschö,v5eit aus der fortschreiten-
den Entimckliiny des „Sportledens" er^vach-

„Ich habe die B^.xzHachtung gemacht, 
die Frau einen allz»:» inännlic^n G<-

sichtstypuS besten,mt. Das ist umso mehr 
deklagön, da oiivr der H>au<ptr«»^e weiblicher 
Schönheit mit den weicheren Linii<'n ver-
flĵ inî t^ Tie mehr viereckigeren, festeren, 
männl'icheren Gesichtszüge, die man heilte 
sieht, drücken mehr Tharalter aus, aber sie 
sind viel weniger ausgesprochen weiblich, 
und ich bin durch die immer größere Auglei 
chimg des mSmil!ich?n und we-iblichen 5chön 
hcitsideals berunvuihigt.^ 

Rein äuße^^che Umstände der „Aufum^ 
chung" und nicht der t>erändcrten Lcbens-
einsbellung glau-bt d«ie Miniaturnialerin Lu­
cy W. M a ? d o na l d der Erscheinung 
der Frau von heute schreiben M müssen: 
„Das Gc.sicht der Frau hat sich v<?räildert, 
weil es mehr oder weniger „genormt" wor­
den ist. "Früher kannte nwn den Ciharatter 
einer Frau aus ichren Au^en. ihrer Naise 
und rhrem Mund iheravslesen. Heute hat je­
de Frau einen bogensörmigen' Mund, der 
mit Hil̂ e des Lippen.ft»fteS hergestellt wird. 
Die Auigenbrauen sind zurechtgezupst .nd 
habbbogensörmifs, wie man sk? auf alten 
niaturen ans der Zeit-der Königin "klil,-

"bedh sieht. )n Wahriheit hat fich nicht'dkS 

Geficht der Frau verändert, sondern nur 
seine Behstndlung. Die Frau von. heute 
kann threnl Gesicht durch die Verwendung 
von P-U'der und Schminte jeden gewi'lnsch-
ten Schnitt und Ausdruck verler^n. Im 
ganzen ist sie anziehender und verführeri­
scher in ihrer Er'chomung geworden, als 
sie es jemals war." 

Eine Rückke-Hr zu einem noch srivheren 
Frauentypus, zu dem Boticelli - Ideal, 
glaulbt der bekannte Porträtmaler ^fr»d 
P r a g a zu erkennen: „Die Gesichtszüge 
des modernen Mädch?nS zeigen eine 'liitck-
entwicklung zum 15. Jahrhundert, .häufig 
fieht man Gesichter, die man nur als den 
früheren Boticelli-TypuS bezeichnen kann. 
Dies mag mit der gegenwärtigen Einfach­
heit der Mode zusammenHä l̂gen. Vom künst-
levischen Standpunkt gesehen bedeutet die 
Tendenz der heutigen Mode, den Körper 
durch das ^>era!bzie>hen der Taille und die 
hochgezogenen Endlinien des kurzen Rockes 
in ungleiche Teile zu teilen, keine Erhöhung 
der Schönheit. Im ganzen kann man sagen, 
daß heute wenige unschöne Frmten, aber 
auch nur wenige von einem stark aus-ge-
prägtcn, individuellen Typus zu finden sind. 
Blauäugige Mädchen trifft man nur noch 
selten. Blaugraue A'tgen l̂ rr'ichen weitaus 
vor." 

Wenig!'? das äußere Drmn lind Dran der 
Mode, als >die innere Beräivderung glaulit 
^r englische Hofphotograivih Ri6>ar!> 
s p « a i g h t für das Gesicht der modt'r» 
neu Frau verantwortlicki machen zu miisson: 
„Hätte sich eine Frmi vor zwanzig fahren 
die .Haare ak-^cischnitten/ so hätte sie doch 
n-iemals so ausgesehen wie das Nlädcheu 
von heute; ganz junge Mäbdchen -und Kin-dcr 
haben heute in ihren Zügen oinen Ausdruck 
der Bcstilnmtheit und Entjchlossenheit, den 
man früher nur bei Männern qe^ui,d?n'bat 
Ts l.''̂ t niemals >so viele ausdrucksvolle Ge­
sichter gegeben wie in unseren Tagen. Auch 
Mulbe ich, daß die Form lana^r inld chmä«. 
ler wird." ' ' ' 

lich die letztere an Aussehen und Geschumck, 
wenn man ihr ein Drittel'Holunder- oder 
Fligderbeerensaft zuseht. 

Daß Sie Ihre ' MarmeladenglSser vor 
dem Vinfüllen recht heiß auswaschen oder 
ausschwefeln nrüssen, wissen Sie doch? Las­
sen Sie die möglichst heiß eingefüllte Mar­
melade offen l—2 Tage in den GlÄsern ste­
hen, bis fich eine kleine Kmste gebildet ^t. 
Erst dann binden Sie die Gläser nnt Per-
^mentpapier zu, und stellen sie an üinen 
kühlen, trockenen Ort (nicht in den Kellc^^r), 
allwo sie, in Reihen ailfmarschiert, Zeugnis 
ablegen von Ihrer Einmachekunst. Und 
nun: Gutes Gelingen! Luoulla. 

.Marworer <^emlng" ?ruiu!Nier 

venäen >vecl^ijelt man die Kctinüre cler-
srt SU5. ckall mzii ?»je cZurcli solcde jii der 
starke «tei- dcti-esfeiltjen ^ufm.ickunz ersetzt. 
l)s8 Liejctie eilt für lten »snäLlensrtie »us-
ecsciinittenen iioclisommeflicken pi-omenacls 

2U8 l-eiiien, ctem ms» ciusc^ll farbike 
^eäei-bsncles je^veils eine ean? neue !^c>te 
?u Leben vefmax. 

VV. (1. 

Koffer Andänaer 

Wir kochen Marmelode 
Vitt Prüfstein houssraulicher Vnmachetunjt. 

Marineladc — das ist ein Wort, daS in 
der gottlob weit hinter uns liegenden 
Kriegs- und Inflationszeit einen gar unan-
gtnehnien Mang bekommen hatte. Tie un-
t>efin!erbaren, widerlich süßen Geinengsel, 
die man danrals als »Dtarmelade" verkauf­
te und die nicht selten unseren einzigen 
Brotaufstrich bildeten, sind vielen von unS 
wohl noch in «unliebsamster Erinnerung. 
Aber wenn uns jetz.t der Sommersegen der 
früchteb '̂hangenen Vî sche, Beerensträucher 
u,vd Bänme entgegen^cht, dann fällt uns 
wieder ein, daß Marinelade, besonders sell'st 
gemachte, auch etwas Gutes seiin kann! Und 
schon regt sich die alte Ha l̂SfrauenIust in 
uns, doch einmal wieder unsere K-unst ,u 
Versuchen. 

Es braucht ja nicht immer gerade Erd-
bcerm<irmelade zu. -sein, obgleich diese ja ei' 
Senttlch und unstreitig die Krone aller H,.u<^ 
machermarmeladen ist. Aber Heuer n^ar die 
Tusboute an diesen leckeren Früchten ge­
ring. und so wüd der Wiiivsch nach C^d' 
bceruiarmelade wohl im'ist i>l den Luftschloß 
vegioilen steckengeblieben sein. Wie wäre cs 
denn aber einmal init einer schöiien söge« 
naimteii „Dreifruchtmarinelade"? Auch die-
^ l>at ihre Vorige, und der größte d<roon 
"t, d»aß man zur „Droifruchtiuarineladc" 
n<ih»non darf, was inan gerade geerntet hat, 
bezw. billig einkaufen kann. ?i!so: Hinvl'ee-
ren. IoHaniii.^beeren und Kirsck)?». Oder: 
Ioihanilisbeeren, Staä^ l̂beeren und Kir-
sck^n. Oder Vronidoeren, Stali»elbeeren. 
K.rschcn — oder wie sonst man die Kombi­
nation gestalten will. 

Da viele Leiite d>ie kleinen Kerne iin Bee-
rcnl'bst nicht ichäj^en, so möchte ich Ihi,en 
raicn, ijot»e .Hau^-frau, diese Früchte zunächst 
di'rch di<' Fruchtpresse gehen zu lassen und 
N!kr khren Saft zu verwendeil. Wo die 
6ruchtplvsse fehlt, tuts auch ein lrästiges 

Zerdrücken der Früchte iN'it einer so^.^nann'> 
ten Reibekeule in einer irdenen Schale und' 
dann ein Durchlaufenlassen durch einen Ga-
zebeutel. Wüuischen Sie die Marinelade be-
>onderS fein, so können Sie auch die ! îir» 
schen vor dem Eink^>chen durch die Hackina» 
schiue schicken, doch bes)a>ipten nianche Ä>!ar-
nieladeliebhaber. daß hî ^rdiirch das feine 
Aroina der Früchte beeinträchtigt werde — 
es fei denn, daß man eine der inoderiion 
Früchtezerkleinerungsmaschiiien niit Por-
zellangewinde' besitzt. Schi)ner ist s aus all.-
Fälle, wenn nian morgens beiin FrüHstück 
oder nachnllttags ain Äaffeetisch mis der 
Droifruchtmarmelade die ganzen Kirichen 
herausfischen kaim . . . Nur das Einkochen 
il't dann schivieriger, weil sich die Kirick)en 
leickit am Boden des Kochtopfes festseh?». 

Ja, das Einiocî n der Marnreladen und 
Gelees — das ist nicht nur eine Gedulds­
probe, sondern oft auch ein „wunder Punkt" 
Wieviel Feuerung, wieviel Zeit nnd Mühe 
braucht nian daz/u, und zuin Schluß ist die 
Geschichte doch angebrannt! Nicht loiihr? 
Ader, liebe Hansfraiu, das n>ar früher ein-
nral >0 — heute erleichtert man sich das 
Perfahreu ganz b-de.utend durch Periven-
dung der ^>ektiuht,I îgen Einkcchliilfen. z. B. 
O^^ekta, Frutapekt und wie sie alle heißen, 
die man in jed?r Drogerie betoinnrt. Der 
Preis dieses Hilssmittels wird reichlich aus­
gewogen durch die Tatsache, daß ,n<,n so 
gut wie keinen Materialverlust hat. iMretbd 
man sonst beim stundenlangen Einkochen 
oft mehr als die Halste durch ?iendiinst.ing 
einbüßte, ^»luch braucht nmn bedeutend we-
mger Zucker und schließlich fällt auch noch 
die Zeil- und Fi'iierungSer îornis ins Ge­
wicht. 

Aitch das lvliedte Pfl<dunieilnm? loird, 
auf die> '̂ ^. îse liergestellt, bcdeutx',?d 
giebiger und lv.'iält v '̂r allen D.u îen 'ei.ien 
vollen Frilchlgechinack. Im .(>erbst komnit 
dann noch die Apfel-, Birnen- und die 
Ou:tten»m'.'nclade für diie einniachelustige 
Hau<?frau in ^rag?; sehr gewinnt nau»ent­

-Z 

^ V' i. ^ ̂  ^ ^ ^ , 

clie äsru bestimmt 5ln6, I^amen vnä ^äresss 
äes gesit^ers gu8?u>vei5en. pkleete mi,n bis-
Iier su^nsliM5lvs äersrt viecler^uxedcn. äülZ 
eine Vi^itekarte in einen l-ecierrstmien in ent 
spfeciionäer (ZrÜöe eineeselwiien >vurcle. 

^un ?ei«te'5icb aber immer >vi«?<Ier. ä'ilZ 
äiese ^lUiSnkor'5cdon nscli kurzcer ?e>t stai'k 
bezciisäitlt. äer I.eäerrstimen aus «Zer k'vrm 
«eliammen unä <Iie Viziteksrte besc-i^miert 
un6 unorctentlicb ausssli. ' ' " 

Duium var man keztrebt. aus cZie.'^tZ.n die-
biete i«ne ^««beit ?u sucden, .«lic sil' <1ie5« 
disekteif» »05»c!islten sollte. 

?Ie zciietnt nun ln clen inetslliscben Kok» 
ferliäNtLyrn eetunäen voi'äell^ sein, äie 
iiit^kts ^rleres als stsrice ^etallplstt» 
ciien. liild auf lZer cii^n ^el!e Initiule» o^er 
vollen k^mvn lisSitreis. ''ui dei' ancleren 
aber di« sZraviefunij^^ltVr. Xäresse bringen 

s>Ie.'^e '^etsll?icl>il<tekcben mtisk.en aber ^ 
uin «ut?.<> wirken —v^^ilkommen clen übri­
gen metÄllisciicn Ke?^Ii>üxen äes (Zepscks 
5tüclve5 ansepakt >»er6en. znäslZ slxo z:u 
veil^.meta1Ienvn Koftesxcblö.^sern nur sllber-
älinliclie. zu ^essiiix-li^ctilöLsern aber aus 
.«^clilieLlicli eellin>otallene ^nlliinx^r >välüen 
äsrt. 

VV. v. 

SchnMe und Lederriemen 

tcelien als nuxiernster V'ersclilulZ de!» ^trancl-
unlt 's'ei!nis5ckut>5 unä ziv^zi- >vjsc! clie /^i-t 
clie'ici' Vei-selinürnnL äerart Iiewnt. ?ile 
Lleicl«2t.'itik ctie lisrinei'unk cles detr-ekienclen 
!>ci ,u l iMs) iZet l8 c lsf^ustel len l iät .  /Mitunter vcr 
zuclit insn ja soesf. clie Vcf!;cliniisunL in ei­
ner I^k^ntrg'iiierenäen t^arbe ?u li.iltcn. um 
iiuf clie.'ie XVei-^e clen ?ciu>I> mit cicr statte-
ocler !>trancj-r^reg in ^inklan« 7U briiixen. 
(leleilentlictl ist cs (lann aucli möxlicli, einen 
lennissclmli clurcii ^ii'i^vecl<5eln «Icr xveilZen 
iiesien bunte Kciinure in einen 5trsncl.'icbuli 
7« ver'^anckcln un<I 6am!t ein paar ?cliulie. 
die man sonst unbeclinzxt «el)rsucl>t liiitte, 7u 
ersparen. >>'jr 7ei>?en in un'^erem ersten k^il-
cle einen 'sennisscbuii in. ^lirmnledersnlile des 
sen äurclibrocliene l.asclien clurcli eine liem-
Ileb 5tarl<e, ire^rebte. veilZe ?cbnur 7U5am» 
menxelialteN xvcrüen. >Venn nian clen eleiclien 
Lcl^uli lum Ltr»ndtrleilt» k^viama ver-

M Mche und Haus 
Zum Kapitel Resteverwertung. 

Unl aufgewärmtes Fleisch sowie Fleisch« 
reste schmackhaft zu machen, schneidet man 
dasselbe in Scheiben, dreht diese in Ei, l)i2-
rauf in eiilem Gemisch von Zemmelkrume, 
geriebenem jt^äse und seingeioiegter Petersiliz 
um und brät das Ganze in steigender But­
ter rasch hellbraun. Sehr gut schmeckt zu 
solchen! aufgebratenen Fleisch eine Gurken­
tunke, die man aus zivei Eßlöffeln in Butter 
geschwitztem Mehl, aufgerührt mit einem Hai 
ben Liter Würfelbrühe und gewürzt mit ei-
nigen Kümmelkörnern und einem Schuß 
Essig bereitet. Kleingeschnittene Gurkenstück-
chen müssen hierin weichdämpfen, und das 
Ganze wird durch ein Sieb gerührt. Man 
kann nach Belieben frische oder saure Gur­
ken nehmen und läßt im letzteren Falle den 
Essig ganz oder z. T. fort. 

Zu gekochten: oder geschiiwrten Fleisch 
schmeckt auch ein Pslaumensalat sehr gut. 
Die abgezogenen, entkernten Früchte werden 
in feinen Streifchen geschnitten und mit ei­
ner dicken Mayonnaise vennengt in einer 
Glasichale angerichtet. Satt der Mayonaise 
kann man auch ungesüßte ^Schlagsahne neh­
men, die uian mit etwas geriebenem 
Schwarzbrot vermischt. Ebenso schmackhaft 
ist eine Variation, bei der nian die Pslau-
menstreifchcn mit ebenso feingeschnittenerr 
frischen Ourkenstückchen mischt. Endlich gibt 
es natürlich auch die Möglichkeit, diesen Äi-
lat für Liebhaber von Süßspeisen anzurich. 
ten. In diesein Falle süßt man die l̂ lag-
sahue und niischt statt des Pumpernickels 
Makronenstückchen oder geriebene Nüsse ga-
runter. Auch Tomatenscheibchen, die man mit 
Zucker bestreut und mit etlvas Maraschino 
oder Nu-ln beträufelt, kann man anstatt der 
Gurkeiistttckchen dazu nehnien, und daS sehr 
erfrisckx'nde Gericht wird in jeder Fonir 
seine Liebhaber finden. 

Braune Suppe von Bratentnoche^«. 

Ziltaten: halbes Kilo von allem Fleisch 
befreite und möglichst kleingeschlageno Brv« 
tenknockicn, 50 Gramm Butter, 2 Liter Was-
jer, Salz, zerschnittenes Suppenkraut, 40 
Grainm Schwarzbrot und 40 Gram Weiß­
brot, beides in Würfel geschnitten, 40 
Gramm Mehl, 12 Gramm Fleischextrakt, ei­
ne Prise Pfeffer. 

Die Bratenknochen werden in etwas But 
ter braun gebraten und mit dem Wasser, 
Salz und Suppenkraut eine Stunde gekockt. 
Das von den Änochen abgelöste Fleisch wiegt 
man und däinpst es in Butter eben durch, 
röstet die Bvotwürsel' und tut sie mit dem 
Fleisch in die 'Suppenschüssel. Die Knochen­
brüche wird durchgegeben, mit Buttermeht 
von 30 Grmnin Butter und dem Mehl ver­
zecht und nun l2 Gramm Extrakt und 
Pfeffer angeiügt. Gieße die Brühe über 
Fleisch und Brot, stelle sie noch etwa 5 Mi. 
nuten in eine heiße Bratröhre. Man kann 
noch zuletzt verlorene Eier in die Suppe ge­
ben. 

Russische «ogout . fi« . Schnitten; 

Zutaten sür 4 Personen: 125 Gram-tnl 
Gries, ein Viertel Liter Milch knapp gemesB 
sen, 20 Gramm Butter, 5 Gramm'Salz, 1 
Ei, ll) Gramm Mehl, ^ Gramm Butter, Z 
Eßlössel Ragout-fin, 3 Eßlöfel Parmesan-
Käse, l0 Gramm zerlassene bitter. 

Geivaschener Gries, Mälch, Butter und 
5alz Vierden abgebacke,! und noch heiß mit 
dem t^nchlagenen Ei verri'chrt. Ein Brett 
tvird mit Mehl bestreut und der Griesbrei 
daralls auc- îebreitet. Nach de^n Erkalten sticht 
nian mit einen, Weinglas runde Platten aus 
nnd bratet sie in der Pfanne vorsichtig zu 
sli.öner Farbe, füllt lnit.einoni Löffel Ra-
gout'f!n darauf, beträufelt sie mit zerlas­
sener Butter und backt die Griesschnitten 
bei 120 Grad Celsius im Ösen über. 

»^ls >^r5t ist 6ein ^lann selir tieliebt?« 
».la. ^eine f'atienten xelien tür il:n in <te<l 



„Mciriöover Aektung* Nidmmer SlS. w GsMksg, W. Uugvst lSKS. 

.Xkemee ŝeî  

HHLGWVV^Vvvv^^VVfW 
Vetätige «ich an solidem Un« 
tsrnehmen mit va. üOOOl) în. 
gegen Sicherstellung. Zuschriften 
unter Mittätig" an die Verw. 

10551 
»«pri«» «etdet w allen 
dernen Farben tn grkhter Au»« 
wähl in d. Strickerei M. B e z« 
j a k. Maribn. VetriniSla 

1S48S 
Kommerzial-VÜro 

übernimmt Rangicrungen van 
Zahluli.^4sckiwierlt^reit«n, Ma­
gen, Pfändungen usw. Ov,>ani-
stert Mein. >»,. Spezî rlgeschäste 
für Mnq Jugoslawien. — 
tion^ähige Mitarbeiter (auch 
passive mt>t Kapitalterlnnl)me) 
wevden gl'sucht. Anträge unter 
^Ers '̂If;stcher^ <rn .Ma'stin". 

zum Ausbessern und 
Ttriimpfe MM Stostfen, auch 

Stricken, werden Angenommen. 
Rajöeva 2, Moder. 
Schönes vbst wird von 
zum Verkaufe übernommen. 
Mresse imter „Obst" !n der 
Verwaltung Hinterlogen. 

l 
feuerfest, in allen Oualit<iten 
für TlaS-. Emaillier« und 
Wassergasöfen, Hochofen « 
Dampfkessel. Bäcker« u. Dampf 
vfen, Chamottemehl, FabrikS-
niederlage H. Andrafchitz» Via« 
elbor^ 5M 
Achtung, Bäcker! Gute Gelegen 
heit bietet sich zum Verdienste 
mit Eierbreheln. Mö^^ept sendet 
gegen mäsjiaes 5''onorar Äeza 
A'astl, Bäckermeister. Legrao, 
Murinsel. ^^751 
Hilf« in allen Pho»l,angeleg-n' 
Helten, 1. Cpezia'.haus Phoio« 
meyer. frische Ware. «ziöbteS 
Lager, ermäßigte Preise. Teil-
Zahlungen, sorgfältigste schnel» 
le Ausarbeitung, nach modern-
sten Prinzipien. 

MMageffen 
und 1<1 Dinar, priina Weine. 

RheinrioSling, Siloaner u. T^al 
matinerweine per Liter 12 Tin. 
Qu^w. Fremdenzimine-r. .k^nst« 
Haus „Pri Ro!i'̂ . Lkorc»Ska 

1Y4Y9 

Prof«jf»r unterrichtet Chemie 
utt>d Mathematik flir die Wie-
lderholuî sprirfung. Adr. Äer-
waltung. 19851 
Wolle« Sie sich überze««», daß 
Sie Möbel, Matratzen, Ottoma­
nen, Drahteinskke, Messingstan­
gen, Roßhaar, Gradl, Möbelstof 
fe am billigsten kaufen im Mö« 
belhauß E. ĵ elenka. Ulica ll>. 
oktobra b. 

kilr wi»»« 

>1» 

vorriilrlicd« ?«n»loa» «lUvno» 
tr»s»en»vlt!iv« Xls-
vlvrdoaiitiun«, V«<l, elektkl» 
»oko» l̂ eleplio». Vs-
r»n«l« uaä O»r<ea sm St»Ät-
p»rk ivlsi«!. Svlir «uto Ver-
pllv«un« lrel.  ̂ ^nkraeen: 

Qr«, Küldler»«»-
»« I. p>ri«rv. tQ«l«Ior»pI»ti.) 

Nadfahrer! Die kiesten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern führt t>ie mechanische 
Werkstätte Justin GustinLiL, 
Maribor, Tattenbachova ul. 14, 
durch. Ta die Reparaturen' gnt 
durchgeführt werden und für 
dieselben garantiert wird, sind 
sie deshalb auch die billigsten. 

4l0g 
Lesfeln werden mit prima Rohr 
eingeflochten, Siebe und Aörbe 
repariert. Korbgeschäft Jos. Ant 
loga, Trg svodode l. neben der 
?täl!»t. iî rückenwaaae. 33V 

Moderne Vil», stocthoch. 
für 3 Familien, m4t 4 groß. u. 
3 kleinen Zimmern, Bad, Balko 
ne, Wirtsc^ftsräume. reichlich 
Garten, 127V m', 40lU)00 Tin. 
Realitätenl̂ ro ,»RaPtd", Mari» 
bor, Äospo»ka 28. 1<M4 
VauplÜtze zu verkaufen in oer 
Äo^dna ulica, rechts. Anvtufraa. 
tn Dp. Raldvanje 44. ZllöTZt 
Realitäten, Bektz, Wlrtfchalt, 
Haus oder Geschäft verkaust, 
kauft und tauscht man rasch nnd 
diskret durch den über vy Jahre 
l>estehenden hdlsger. protSk. u. 
behördl. kongess. 
Allgemeinen Verkehrt«Anzeiger 
Wien, 1. Weihdurggafse A. 
Weitestreichende Verbinduiigen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlos? Information durch ei 
stenü Fnchbeamten. Keine Pro. 
Vision. Zu haken bei Hinko Tax. 
Papierhandlung in Maribor. 

S44 
In <Slov. Bistrica kleine» «aft. 
^US samt Nebengebchide in be« 
ster Laqe. für ^es, Geschäft ae^ 
eignet, zu verkaufen. Adr. Äw. 

102S9 
Schöner Vkfitz, Weingarten, 
l̂d, Obst^rten, gemauertes 

^uS, an Stmße gelegen, 
sofort zu verkaufen. Anfr. An-
oerle, A!armontova itl. 3. 

»0729 
Neugebautes Einfamilienhaus, 
10 Jahre steuerfrei, günstig z»« 
verkaufen. Adr. Verw. M18 

Echriften. und gimmermalerei 
sowie färbige Fassaden und 
Transparent - Reklame besorgt 
tadellos, schnell u billig Franz 
AmbroZiS. Maribor. Ärajskq 
ul. 8 Sfttt 
Zeitungen, Inserate bei Hinko 
Sax. lSrajSki trg. ' 7345 

Mmtvi t t tyr t« 
werden rasch, billigst 
mit Garantie aus­
geführt. Wanduhren 
wer^n abgeholt. 

A. Stojec, 
IurKiLeva ulica 8. 

Schafwolle, 
Verberwolle, alt. Eisen, Metalle 
Gchneiderabfölle, Altpapier. Kno 
chen. Glasbruch, Hadern kauft  
und zahlt bestens, P u d-
hadern gewaschen und 
deSinsiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor. 
Dravska ul. 15, Telephm 2435. 

g»g4 

»«ovei. 
Gtgener Erzeugung in feder Vttl 
an von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung auS Weick-
holz, Hartholz wie auch eroii-
stVen Hölzern zu tief heravgeseb' 
ttn Preisen» sehr folld« und gu-
te Arbeit. >wle auch 1 !̂ lihr 
Garantie, «ur I« der Produt-
ttvAikwsieaschaft dee Äfchkermei 
Ree, Be^mßra >l 

«labaftergips, ModellgipS, Liu? 
katurgip» eingetroffen in erle­
sener Qualität bei H. Andra-
fchî  Baumaterialien - Ärok' 
Handlung. Maribor ?^Ä>7 

?uel»k»!irrL6er 
»ut 

nur bei 

MI.0» UttM» 
„ . .. r»l. ZW. 
r̂ibor, <Zo«po«ll» ulic» 2V/I 

Äelc^ bessere Familie oidör 
Frau würde Währigen, schul­
pflichtigen Knaben.'tagsüber in 
liebevolle Obhut unH Verpfle­
gung 'lelulien. Gdfl. Anträge mit 
PreiSangiibe' unter „Gut^rzig" 
an tie Verw. > 108-^8 

SauS, Hochparterre, mit fünf 
Zimmern und zwei Klichen, 
ganz unterkeUvrl und qro»;em, 
ein-g^zäunten Garten, ist vreiS« 
wert zu verkaufen. Pabre ĵe 
bei Maribor, Go^^ntl nkira 

10710 

Schöner ertragreicher Befî  A) 
Minuten von der Reichsstrahe 
entfernt, 14 Joch arrondiert, 
von 3 Joch Weingarten, 7 Joch 
Obstgarten, 2 Waild, das 
übrige Felid, ĵ u verkausen. Arrf. 
Adolf Pavlllec, DraguLova 
21/^. Post Sv. Marjeta o. P. 
bei Maribor. 10^82^ 
Haus oder Villa . tn Maribor 
wird gegen schönen Besitz an 
einer B^nstation zwischen Ce-
lje und Maribor umgetauscht 
Der von der Bahnstation eine 
Viertslitunde entfernte Besitz be 
steht miS einem solid gebauten 
Wohnhaus mit 5 Zimmern und 
Ki'lme. davon 8 Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, ier 
ner WirMaftsgebäu'de. Stal­
lungen, Gömüsegarteti, Aecker, 
Obstbäume u. 30 Hektar Jun^« 
wald Angebote "SN die Fabr'k 
„Mivim" 7 in Maribor. Ü98!j 

Schönes Familienhaus, sonnige 
Laqe, mit grossem Garten, für 
jedes Geschäft geeignet, um den 
Selbstkostenpreis zu verkmüen. 
Adr. Berw. 10K13 
Große Zinshäufer, auch kleine­
re, von 45.000 Din auswärts, 
B îtznngen von i)l).000 Din auf 
wärtS. Anî ^ufragen SlomSkov 
trg 13, Kriian. 1031V 
GutSbeiî  45 Joch und Schlvhl, 
Wasserkraft, 350.000 Din, und 
^<auerniesitz, 47 Joch, 170.tM 
Diu., verkauft Realitätenbüro 
Martbor, Sodna ul. .W. t3b4l) 
Haus bei Mariborer Stadtpark, 
Nu.ölll' Tin, und Zweifamilien-
>v:tla, Ko>iid<'tvü uilica, 250X)00 
Din., rcrlaust Realitätenbitro 
Marilior^ Todna ul. 30. 108'iv 
kleines HauS mit Wirt^chaftS-
aebäuoe, grofzex Garten, 35.000 
Tin. ^ Neugedautes 4 
Parteien. 0>arten 7l)0 m, Wirt 
sc5)asl«gcbüu^e, i>5.00V, tzypo-hek 
!>5.l«i. - Gasthaus, auf anten 
Posten, L00.V0V. — Besitz, vier 
Joch. 00.000, S Joch für Gärt-
n»!!, 40.l)00. — Musterwoinstar« 
ten, ü Joch, mit HauS, 13S>00l1. 
Nenlitatenbüro „Rapid", Mari-
bor, GospoSka »U. 28. .I0?0ü 
Schönes Haus, beziehbar, 4 Ziin 
nivr, Parkett, elektr. Licht, gr. 
Garten, viel Obst, 180.000 Diu. 
Realitätenbliro „Rap-i>d". M^rl-
bar» GospoSka ul. LS. Mvö 

Uiftn.NsMpach»» far- 3 Per­
sonen und ftwei helle Kasten M 
kaufen gesucht. Adr. Berw. 

10852 
WtertümUche Rlppfa«!^», Ba« 
sen und ähnliches zu kaufen ge­
sucht. Anfr. Berw. 10360 
Kaufe altes Sold. Silberlronen. 
». falsche Zähne zu Höchstpre!-
sen. A. Ctumpf, Goldarbeiter. 
Koroiikc» eesta 8. U5? 

Jnoalidenwagen, leicht fahr-
bm, billî i zu verkaufen. Bod-
nuov trg 3. 1073k 
Prima l̂ ifchtwarengeschöft 
samt Wohnung. Zimmer, Küche, 
jt>:ller, unt. Mieterschutz, Zins 
40 S, Preis 7500 samt Waren 
iQger. AMlfrag. Fran^ Schen-^ 
ker, .Herr^ottwiesgasse 9, Graz. 

107V0 
Buch» die wichtigsten Kernoi-st-
sörten mit 24 farbigen natnr-
fletveuen Abbildun<ien zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 10758 
Abzugsben eine Partie Rakett» 
boote, beliebt bei Groß und 
Klein, mit Brennstoff zu »letroi 
den, ungefährlich, un«d andere 
lusdige Badenouheiten günstig. 
Zltfchristen an „Jilgoautonial'. 
Maribor, Ale^sandrova ceita N 

10757 
(^tnitm. Schreil-tisch. Stell-
spiegel, Waischtisch. LehrHücl>er 
in verschiedenen Sprachen, Ct. 
2 D, Hirsct>ge>veib uivd Neh-
krickÄ zu^ verkaulfen. Krekova 
ul. 18/2.^ 10825 
Ählafziwmer, E>ilholz. neu, 
billig bei ?evp Jos., Tischler 
meiswr, Selmm ab Drcrvi. 

10Mj 
«elogenheitskimf! PrISmen-Bi 
nool«, I^ach, Boigtländer sanlt 
Let>«retui uni 000 Din zu ver­
kaufen. Praprotnikova nl. 142. 

10730 
Tchtet Kärntner Alpenpreisel 
!^ren zu billigstem Tagespreis 
zu haben lvi Fevd. Kaufmann, 
Krattja Petra trU. 10721 

um 1500 Dinar z»u verkaufen. 
PobreLje-Maribor, ZrkovSka 17 

10831 
Großer Pveitelliger 
Wean» preiswert zu v«rkat»f«n. 
Truba'rjeva uil. I. 107W 
Slaoier, stark im Ton, lang, 
um 40W Din M verkaufen. 
Alelsandrova eestc, 5S/«. MlS 
Schwarzer Anzug für mittlere 
Statur, fast neu, preiswert M 
verkaufen. Adr. Verw. 10Z87 

Fü» klein« Industrie oder Ma­
gazin werden griche L-Iale opr. 
pachtet. Koroila e. 3. l̂Ol'.>8 
Mitbl. Zimmer zu vermieten. 
Vtnöetto, kvntniSka 7. 10747 

Billig zu verkaufen fast neue 
Flcischereieinrichtun^^, bestelid. 
aus 1 Berkaufsbudel, 1 Kasse, 
1 tzackstock, 1 Messinffwage samt 
Gewichten sowie ^mtlî  Auf­
hängewagen auS Eisen. Änzufr. 
bei Job. Zellen^, L?dergeschäft, 
Eelje, PreKernova ulica. 1(̂ 02 
Langes Klavier billig zu ver­
kaufen. MagdalenSka 21/1, Tür 
d.. . 10070 
Herren- und Damen-Kleider, 
Äeltwksche, Polster. Roßhaar­
matratzen. Pefser- und andere 
Teppiche, Smoking», Konzert-
zithörn. Harmonikas, Möbel, 
Bronzeluster, Miniaturen. Bü­
cher. Maria ScheN. Korsika 24. 

d807 
«ch»«»OOO^ 

ZS50 >S»N 
0t»«v»l»m« ilmUtoi»»? >« ^ It»»» 

Wegen U r̂siedluna zu verkau­
fen: Möbel, Betten, Nachtkasten, 
großer Kasten, Kinderbett, »Pin-
oer-Tportwagen, Ottomane, 
Nähmaschine, Küchenkredenz, 
ein kleiner Ofen und andere 
Gegenstände. Ansr. Samonstan-
Ska 13, Part, recht». 10710 
Motorrad B. S. A., 250 ccm., 
gut erhalten, billig zu verkau­
fen. Rastpna ul. 12, PobreZse. 

10771 
Fifche, mof̂ , ««v»Ue Wla«. 
men- Kkirbe zu 13 Kilo um ?0 
Dinar versendet per Eilgut kran 
ko beliebige Bahnstation ge^en 
Voreintendiinq ^S Betrage» A. 
DrechSter, Tu l̂a s Bosnien). 

10778 

S»hr schtn«S, möbl. Zimmer, 
rein, ruhig, sonnig, beste Lug?, 
fitr feinen, soliden Mieter. ^ 
Lankarjeva 14/2, Tür 0, 1V74tt 
TpartzErdzimmer, an 1-^ ^r 
sonen, in der alt. Maftdälsnen« 
straße zu vermieten. Anträge 
unter „Nuhifle ^rt^ 4" an die 
Äerwait. IV^SV 
Dreiziminer^e sonnige Weh» 
nung wird an kleine, ruhige 
Familie mi>t 1. Oktober vermie 
tet. Anträ<se unter „TomSiÜe» 
va" an die Verw. 10770 
Zwei Nrik»lei« werden aufit 
Äett gekommen. Familienan­
schluß. Anzufragen Ttolna L, 
Lchuhg-!schäft. !0^33 
î mifchtMNksefqAft mit Ä l̂-
kohlauSWn? un>d Tabaktrafik, 
smnt Wohnui»g, Keller und 
Zugohör, an'̂  vevkebrSreichlter 
Straße, krankheitshalber sofort 
günstig AU vermieten. Anträge 
.unter „Erstkiafsig. Posten 1000" 
an die verw. 1VS30 
Großes, möbl. Ai««ir, Z^tr., 
Hochparterve, sassenfet^, svn^ 
nî , streng separ.» vlektr. Licht, 
ab Septenlb^ an bessere,» soli­
den Herrn Au vermieten, «dr. 
Veviv. ^ 1030V 

<pchön miibl. gim«er an 1 oo. 
2 Personen, auch mit Verpfle­
gung, zu vermieten. Sehr gtln-
itig lmch für fu»»ge Ehvleute. 
Anzufra^n bei Lkof, Stritar-
jeva »ü. 20. 10e^14 
Besserer wird zu 
ldeichchen Kamickie auf Kost «und 
Wohnung genommen. Adr. Vex 
waltung. 10313 

vj>«tz«u>G» sonnsetttg, L—S Ziw 
mer, Basezimmer usw., zu ver. 
mieten. Adr. Berw. l06.>^ 
Im Stadtzentrum ist möblieA 
schone» Zt»mer »u verg«!^<'n. 
Ansr. iticrw. MZS 

Möbl. Zimmer, am Gtad-tpark, 
elektr. Licht, s^r. Eingang, 
sofort zu vermieten. Adr. Ber« 
lvaltung. 107V1 
Lotale, als Magazin, Wertstät­
te. AutogarvAe verwendbar, zu 
vermioteu. Preis 1000 Dilmar. 
HanSmeisterin, Stroßmaterjeva 

^3^ 
Separ., möbl. Zimmsr, eleltr. 
Licht, ab 15. tl. zu vermieten. 
!vcet.iSka cesta 30. 

Tchu^chäft, an verkehrsreich. 
.Straße, wird samt Inventar 
billig verkauift. Adr. Berw. 

10«10 

FrisemgeschSft, verkehrsreicher 
Posten, bei Marilbor, ist sehr 
billig sofort zu verkaufen. Adr. 
Berw. WSVö 
Neue, komplette gl«»er- und 
Kitcheueimtichtung ist sofort zu­
sammen zu verkaufet Z^borSka 
ulica 11/S. 10344 
Junghähne für Zucht, reinrassi­
ge, ameriikanislhe, weiße Leg­
horn von KO-70 Din Stück. — 
Adr. Verw. 106.'>S 
Ein neuer Klndeeleiter«ag»« u. 
eine Wäscherolle zu verkaufen. 
ReljSka cesta 47. von 1^20. ---

10037 

2 große Kosten 
mit Doppelflügel. für Kanzlei 
qeeignet. zu'vt'rkaufen. Ad. V»0. 

7008 
Kompl. Zweizimmerwohitun  ̂
tn riihiymn Hause ob I. Tept. 
zu vermieten. Speiseî immerein 
ilchtung wsgen Abreise zu ver-
s.'iufcn. Adr Verw. 10024 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten, 
Hof- und Garten-Benützung, so 
fort oder ab 15. d. zu vermie­
ten. Nova vas. PreLna ul. 0. 

10703 
Alleinstvhewde Frau oder klei­
ne Familie wird als Mitwoh-
nerin in eine größere, l̂ übsche 
Wohnung genommen. Adr. Ver 
tvaltun^. 10700 
Keller mit Äepfelstellagen zu 
vermieten. Gregoröiöeva 12. 

.10788 
Kanzlei, mit oder ohne Maga­
zin, zu vermieten. Ttolna ul. d, 
bei F. Kolar. Ma-lermeister. 

10772 

M lilHilll-IiilllÜIlllll 
sMeliSka costa 5), jetzt leerst-hen 
des Lokais, wi-rd 7Mr für Holz-
ur^ Kohlenhnn<>lung, da gut 
lebensfähig, vermietet. Anzuira 
gen bei „Kemindustrisa", Ein 
spiele:̂ öva ul. 7. 10302 

Gut gthcl'.d» yleischtzamrot »u 
rerpachteil. An^ufra^n b«t v^e-
bern!'chek. Vregoröiöeva ul. LS, 
Maribör. 103SS 
Pter îmmrige Wohm»«« samt 
^behör, im Stabt - Zentrum, 
glieignÄ auch für »iî  Arzt, 
ab 1. September zu vermieten. 
Anzufragen bei der Verwaltung 
der „Zadruina aospodarska ban 
tu-, Ntarivoc, AleLsanorova v. 

10>»4 
Zwei Ewdeitte« werden in sehr 
gute Berpflegung gemnnnbtn'. 
Adr. Berw. 10353 
SeparietteS, reines, sonniges, 
mobl,eltc« Zttnmer î u veruUr-
ten. Äuî ka cesta 2. 10608 

Kleines, möÄ., reine» Zimmer 
mit lepar. Eingang an solid!.'» 
Herrn zu vermieten. Koroüüeva 
u. L/L, lmls. 
Zwei SchulmädcheP werden aus 
Kost und Wohnung genommen. 
Mr. «erw. 10832 

Dreizimmerige Villenwotzmmg, 
Küche, kehr schön sonnig, staub­
frei, elekt? Licht, ÄaS, B-ide« 
zimmec,.»n?r) ab 1. Sevtei.Ucr 
verm^ts^ Antrüge unter «PaU 
nähc'̂  an die B.rw. iv-^7 

Zimmer an einen Herrn (als 
înlmerkollege) samt ttost zu 

vermieten. Tattentachooa 2/:^, 
linkS.^ 10355 
Möbl. ^ttlyeS Zimmer mit 
Sparhert>benu^ung ist an ein 
reines, kinderloses E^paar so­
fort zu vermieten. WreSnig, Ta 
lorsia 8. 10531 

Große lichte Werkitätte »u ver« 
mieten, schr geeignett auch für 
Autogarage Anfr. Verw. 10013 

Wohnungen mit 2 Zimmern, 
sonnseitî . in Neubau, sind zu 
vernvieten. Anfr. Smetanova 
54. 10tM 

Schönes leeres Zimmer mit Äi> 
cl)enbenützung Nähe Hauptbahr. 
Hof ftu Derm^ten. Adr. Verw. 

l̂i7Z3^ 
Sehr schSne Vlerzimm  ̂ - Woh 
nung mit Badezimmer usw. i» 
d« Mitte der Stadt mit 1. Se? 
tewber z« ve^ben. Anfr. deii 
Uprava his PokojninSkega za« 
voda, Martbor, Kralja P-tr« 
trg 1. 1073« 
itin netter Herr wird auf« 
Bett genommen. Stud îSka ee. 
sta 4, KoroSki koloovor. I07l̂  
schön möbl. Zimmer, separiert 
Eingang, an einen besferev 
Herrn fofort zu vermieten. — 
Sodna ul. 30/2, link». KM« 
S<bön mM. Zimmer, Hahnhof. 
niche, mit oder ohn« Kost, at 
lö. ÄUWft zu vermieten. Anzu. 
kragen bei F. Hobacher, Hutge. 
srhäft, Aleisai>tdrova 11. .10^Z 
Nett möbl. Zimmer mit 
separ. Ein^ng, sle»,. vltcht, a» 
einen Herrn um 200 Din sofort 
zu vermieten. Adr. verw. ilUül 
Möbl. Pmmer, elektr, Licht 
an ein Fräullein oder Vtuden« 
ten samt aan  ̂und guter Bc» 
"̂«giung sofort zu vergeben. -

»r. verw. 10S5< 
Zimmer, Bahnhofnäh«, an vess» 
ren Herrn zu vermieten. Zu ts 
sichtigen von 13-^18 Uhr ASfep 

Part, link». IStZVI 
llMidl. Limmer an 3 Fräulei, 
ab 1. ^tember zu vermiete»t 
Adr. Berw. it»k î 
Möbl. Zimmer, elektr. Licht 
streng sspar.» sofM zu vvrmi« 
ten. ^ttenbachova Mva 1.8, 1 
Gt. recht». 7091 
4 schöne VwG^»»rä«»« Mid 
te der Stadt Maribor, Ba^nhoj 
nähe, geeignet für Jndustrieun. 
ternehmen, Mfammen oder se» 
parat qb 1. Oktober zu vermie. 
ten. Attfr.̂  Verw. 10881 
Schön« Billenwoî ung, 3 Zim» 
mer, Küche, Speis und dazugs 
^vige RälUime, ganz nahe t^en» 
Stadtpark, ift an ein kindevloi 
se» El̂ aar Ptt 15. SepteinÄe  ̂
M vermieten. Adr. B^. 

10750 

A»Z»F«F«« SS»I»QAi 
»VßVVVVVGYVVVVVVVVV 
«eine», leere» Zimme«, t, 

welche» ein Sparyerd ew^estelli 
wevî  kann, zu m^ten- ge« 
sucht. Magdalenavorstadt. Nove 
vas oder Viabvanie. AntrüW 
miit Angabe der Miete untet 
»1 Person^^ an die ve^. < 
Z«ei' bis DreizimmermohWitM 
sucht ältere Dame. Zahlt de» 
Zin» vierteljährlich. Antvü« 
unter „Hta»dtwohnung" «m dt« 
Verw^ 
Meii»e» Gefchäftslokal im Zen« 
trum zu mieten gesucht. Amr^ 
g« «unter qTrafit 33" an ' di« 
T^rwailtung. 109Y0 
Wohnung, Zimmer unid Küche, 
Im Stadtzentrum zu mieten ae« 
s.lcht. Adr. Verw. . . 10kt? 
Kleinere KunstmWe in frucht» 
barer Gegend, auch fftr Aus­
tausch goelanet, nimmt in Pacht 
oder auf Rechnung A. Bechsv-
nik, Slov. Bisttica, SP. Novo 
va». W^7k» 

Gut möbliertes Zimmer an äl­
teren ständigen Herrn abzuge­
ben Sodna 15, T. 0. 10025 

Schön möblierte« Zimmer an 
einen Herrn sofort zu vermie­
ten. Obere GospoSka ulica 4li. 
Tür 5. 103A» 
An 2 s?tuldöntinnen ist ein ichî ' 
neS Zimmer samt guter Ver­
pflegung uni) Klavierbenützälnl̂  
neben Lehrerinnenbilduagsrn-
stalt und Park zu verm-^/^tn. — 
Adr, Aer«. 103öS 

Für 300 Din Textilwaren k>«. 
kommt »t.f^niae, der mir.zwei-
zimmeriqe Wytznmm im Zen­
trum v«rscht'st An» bis 300 
Änar. Adr. verw. li)07> 
Besseres kinderloses Ebzpaar, 
ordnut»gS!ieben<», sucht Em- ed« 
Zweizimmerwohnung. — ln'.er 

a.i die Verw. 10<M 
Lokal im Zentrum, uno Viaga. 
zin, auch in der Vorstadt. Anfr. 
Verw. l07.'-0 
Kinderlose» bessere» Ehepaar 
sucht Zmei- bis Dreizimmerwoh 
nung in der Mitte der Stadch 
gegen B^ohnung. Anträge u^ 
„K. P." an die Verw. 1057G 

Alleinstehende Frau, 35 Jahvt 
alt. fesch, mit langfähr. Zeu^ 
»rissen und Ersparnissen, tüchtw 
im ^Shalt und in der Lano 
wirt î̂ t, sucht MitarbM 
in einem Geschäst oder 
^uShäl-terin z»» alleinstehend, 
b '̂sseren Herrn. Antr^ vnteG 
.Vertrauen" an die Verw. 

107SS 



SlMnkag, !»en !0. August IVSS. 

Gt»Ieases«che. 

Leiteri», tücht^« Ltüchin. sucht 
Etelle tn Hotel odn '̂ ilsion. 

rtce" an 
10700 

An^räqe unter »Direkt 
die B«rw. 
Achtung! lo»a Tl» Belohnuag 
demjHNl̂ en. der mir eine lebens 

Extsteiu verhilft oder 
b-iSkret auf solche Gelegenheit 
avlfmerksam macht. Ob Vertrau 
entstelle, Platzvertretung. Uy 
ternehmun^, schriftliche i»er an 
dere Heimarbeit, eM. Anträge 
unter „Intelligent, fflr alles 
geeignet" an die Verw. W7?5 
Uichtiß» S»U»»rin sucht Stelle. 
Anträge unter ^A. A." in die 

, Vtkw. 10849 
Intell. junger VIa«a, der lan­
desüblichen Sprachen, der Ste­
nographie usw. kundig, manscht 
sür die Nachmittag»st«tden l» 
einer Kanzlei oder alt Instrut 
tor, Uebersetzer usw. VeschSstt 
gung. Äest Anträge unt. »Ti!ch 
tig und gewissenhaft- an die 
verw. 912» 

Lihej«»ge wivd sofort ausge» 
nommen. E^nhandlung Binz, 
«char. t0S<9 
^rtseurlehrll»g 
stolna lü'iea. 

sucht Baizer, 
10S97 

Gute Da«e»sH»>We»t»^ tSehil-
fin, sucht' Posten. Adr^-n zu 
richten unter „Schnei'derin" an 
die vccw. 1tl74'̂  

ßVßV^GV^VVVGVVVsVVV^ 
Nettes Ain^rmSdchon mit lön 
gerer Praxis und Zvugnlssen, 
wivd-einem Liähr. Anaben 
nach ^flreb gesucht. Schnstl. 
Ungebotve mit BiG und Zeug-
niSabjchriften an die Nrma 
„Deropa" k. d. Zagreb. Can-
karova 28. 10S:;2 
Vertreter, cüuch Damcn, für 
altbewährte bUige Nahmaschb« 
nen gegen Provision event. 
xum gMcht. AirtrAge unter 
,,1M1" an die Berw. 10?tt4 
LchrmSH^^ wird aufgenom­
men im ''̂ men.Frisiersalon An 
ton Flieger, Sloven '̂.i ul. ?. 

10790 
Maler wird aufgenommen bei 
R. Aojönik. Maribor. PtusSIa 
cesta 2^ löSA 
VUidchen für alles, das kochen 
kann, rein und ehrlich ist. wir<» 
«tt 15. d.M. zu ^wei Personen 
aufgenommen. P.rpierhandlung 
vriSnif, S>lov^ns!.i nUca II. 

108 t» 

SxpedieUt gesmht. Fiir 
Fabrik wird verläßlicher Äagä 
zineur bezw. Expedient mit 
mehrjähriger PraxtZ gesuckt, 
welcher sich mit guien I^gnis« 
sen in diesem Fache ausweisen 
kann. Jiinqere Kräfte, nicht un« 
ter 2« Jahren, ledig, nüchtsrn, 
liesund und vevläfslich. werden 
bevorzugt. Schriftl. Anträge u. 
„Ber lähl iche, f lc ib iqe Kraf t"  au 
die verw. 10704 

Tuche per sc^ort agilen und ehr 
lichen H«md«Is««g»elvEn, per. 
selten Manufakturiften, anfs 
Land, militärsrei, mit Kennt-' 
nis der slowenischen u. deulsckicn 
Lprache. Offerte s in id zu r ich-cn 
an Leopold FllipiS, Gemischtwa 
renhan-dlung, fetale bei Roga« 
tec. 1070S 

îmge wird aufgenommen, 
räniv. Gosposka 7. 10717 

Ha«d»ls«»ie^<Ilter, jl̂ nqere 
Arast, wird für «in ^pezereige« 

in Mar^wr ak^^^ep:»»: 
?^N'. schriltltchz unte-
.U <rn sie Ber v. 
Bessere, verlähUche ffr«u al» 
TageSlöchin für alleS in kleinen 
Hc^utlzalt für die Zeit von 9 bis 
1!» Uhr gesucht. Adr. Den?. 

10SSS 
Intell. netter?«fch« (14—17« 
Wria), slow.«deutsch. wird im 
schalt ausgenommen, wenn 
d^r ousgebilt>et, Dauerstel 
lung. Adr. Verw. 10^55 
slkalerlehrll»g wird gegen Be« 
^ung aufgenommen ^ Jos. 
Holzin^,. Preiiernova ulioa ÄZ 

losga 
Vlans^ wird oufyenmnmin. 
Ldr. Berw. IVgAS 

Lch»»«»chi» gchtcht. — 
Am» KvSuta, Kralja Petra trg 

10V01 
tUchln für ale», außer Wäsche 

stellen Razlagova SV, Part. 
1060» 

Bnwe, verläHliche, fünoe« »A. 
» zu S Personen gesucht. — 
r. Bsrw^ loslü 

GelbstSitdise Aöchia mit Iah-
reSAeuanisjon wir^ für Schliß 
NÄe Mavtbor, gesucht. Boxzu 
stellen Badlova ul. 9. 10714 
Selbständiger VSrtner, gldich-
zeitig ^usmeister, verheiratet, 
wamögtich chne Kinder, wird 
für et?« Villa im TuSkan<?c,n 
Iagreb gefmht. Bekommt Woh« 
mtng, N^zmig, Beleuchtung, 
imd Lohn. Antritt nach Verein, 
bavllng. Offerte sind ^u senden 
an PublicitaS, Zagreb, Jlica 9. 

Perfektes SttckeMnAche« mit 
langsä^en ZeMDisiea neben 
der Kochin per sofort gesucht. 
Zuschriften direkt an Barsch. 
Velika Gorica, Kroati>en. 107Ä 

?vrkvlrte VioUer 
für Gleich- und W<!chselstrom, 
die an Mbstän>dift« Arbeit qe» 
wohnt sind, tverden gesucht. — 
Offerte zu richten, an ^Sito" 
k. D., Zagreb, vlaSka ulica dy. 

t0«S 

Lehrjunge, der slow, und deut-
schen Sprache mächtig.' wird auf­
genommen bei M. Pucher. Go-
sposta 19. g7»0 
KLHerln, lvelche in der Tcppich 
branä^ sck)on tätig war, wird 
aufgenommen. K. Wefiat, Äa-
ribor. Tankarjeva 2. 10739 
Bessere Familie sucht ein Friiu» 
lein KU üjähr. K'nde nach Sa-
rajcvo. Deutsche Sprache Hec>in 
gung. Ziischr. unter „Tarajevs" 
an die Verw. I07't2 

Cu6)e intelligentes Kludeesriiu« 
lein zu 2 Mä>dchen im Alter v. 
1 und 3 Iahren, welches der 
deutschen Sprack^e vollkomnien 
mächtig ist und cv. auch kroa­
tisch spricht. Mus; in Kindcrpsle 
ge vollkommen bewandert sein 
und Nähkenntnisse besitzen. Re» 
flektairtinnen wollen ihre Offer­
te mit Photographie und Zeug» 
niffen sofort einsenden. Eintritt 
sofort. Alexander Maader, Som 
bor. 10067 
Gr«ite Gpiritnoieniabrit in Za­
greb sucht erstklassigen Reisen-
den für den ehem. Mariborer 
Bezirk, spez. sür das Savinjer-
Tas. lkeiS Maribor, Medjimur-
je und Prekomurje. Anträge u. 
,Za-A990" an PublicitaS, Za-
grvb. Il̂ ca V. 
G^zerlft, fli,»ker Verkäufer, der 
keine Arbeit scheut, wird josort 
aufgenommen. Anträge mit Ge 
hwltsansprüchen an die Verw. 
unter .Mnk". 10753 

vr  . .  i luu^ '  .^uini i icr  

Versessen Sie nickt. 6sl! 5!e kiZr Zaäsvgz^ef, I înerai-
unci kür clie versciiieclen^ten kZas^eträiil̂ o (Loclc» 

tÄiI, /^perltif5. lZowics etc.) sucî  in 6eli tlerd^t. uncl 
întermonsten lZeclark lisben. Lnlitcii Lie es also bis» 

Iier nicdt setau liabcn. »o sekalfen Sie sick Zet?t eins 
/>si«. enLl. ZpKKtl!.!!. k^plionflszclie an und Lie wer­
ben nie In Verlexettiieit ileratcn. I îe î̂ sl-iilet.NÄxcî o 
i?it in ilirer vieltieitixon Vervenädarl̂ eit unentbeiislicli 
tur ie<1en k1<>u5liz!t und i5t in 6en meisten Oroeerien, 
^potiiekcn. Oelikstessen-, îsenvaren- unä Uis^v^arcn-
ksnäiunxen üu Orixinslpreizen erliZItlicii. 

! ?rsl» vlnsr 150.— ! 

Zentrale: .luxoslsvenskc» 8parItIet-r>ocZu?e>^e ct. ci.. la-
ereh. ^Zsticevs ulica ZI-

Hociemste Wiener I 

AnelMiiiOllikilMa 
ergpsil ?eit unä Ltokk. — Lrstez unä 

5pezual - 8e?mittmustvr - ̂  t e I i e r 

lilsribor, ^vlr»»»ckrov» esst» 19. l. 8tov^. 

KZukt jeäeg yusntum ?tl degten l'sxegpreisen: 

Lxport Les«U«eI»»kt 8»pp»i» to. 
.'>isribOf. tlvstttön» ullc» Iv. 10601 

Für ein Schloß wird verläßli­
ches, erstes Gt«ben«Ddchin ge­
sucht. Soll auch im Büî ln u. 
Weistnähen Persekt sein. Sofort. 
Of^rten unter ,10780" an die 
Verw. I07tz0 
Nettes, junges, deutsche« Aeiin» 
lein wird zu 2 Kn<»ben lbis 8 
Jahre), die auch im Häusli6)en 
etwas mithilft und Näh^nnt-
nisse besitzt, gesucht. Näheres un 
ter „Nr. 100" an die Ver«. 

10S54 
Braves Lehrmildch» wird so­
fort aufgenommen. Modistin 
Mvrkovit. Gosposka uckiica 40. 

1080» 
Brave Eerviererln, auch Anfän 
S»rin, wird gesucht. Anfr. tta-
varna ..Notlwt". I0k7t 
Intell. verlahl. Fränlein wird 
^ 3 fleinen Kindern gesucht. 
Zuschr. mit Bbld u. Geh >lt?an-
'̂rüch^ unter „10881" an die 

Berw. UPZU 

Lehrmädchen auS bes-
crem Hause, gesilnd, wivd fiir 

Sjähr. ÄKr^eit bei Kost u. Woh-
lmng ausgenommen. Offerten 
mit Bild an Peter Spinner, 
gemun, Kvalja Petra S0. l»V3 

werden für dauernde?!rbeit ge­
sucht. Anträge unter „Gold" an 
die Veno. 10724 

Verloren von MariborSli o!ok 
dem Feiidweg bis Marî bor eine 
LederarmdRnd«^, Nickel, am 
6. d. Abzug».'lvn gegen Beloh­
nung SlovenSka ul. 29. N.»q<'r. 

!0^ 
Ohrring verlorett. Abzug.'bei, 
ge^n Belohnug in der V?rv.  

107ÜÜ 

KIsvstor 
klir 5«Iimakle, xebrsucdt, in xtitem Zlustsncle, 
7jrka 4 m lsnx, vird xelcsuit. kilokteite an 
^uxoslsvensko trzovseko ». ä.. elcZpo?. 8plit. 

Mt V»r»ausE» 

Maschinen und Wettzeuai 
wie Elektromolore. Rohölmotore. Eisen- un 
Stein-Bearbeitu«gsmaschinen. Einrichkung si 
Zement- und Mosaikplallenerzeugung» Kon 
pressor für Farbensprihen, verschiedenes Werk 
zeug für Mehaniker und Tischler. Komplet 
Vnrichtung für Kaltglasuren usw. Schrtftttä 
Informationen und persönliche Bestchtigung b 
»Vew»« d. d. Zagreb» Selska c. 147, Tel.Ä-7 
iAutobus .Tresnjevka") 1()7L 

kinln^un» 

lZÜnitlxe 
/uF»vetdin6uliL 

10. ^UAUst 1930 ?»m xrv8Zö 

veranstaltet von äer ditÄlnie» i 
l^söe im Zckönen (!O5tA»rten ch 
k^rsu beim ö»kndi 

Iö7S7-

Feine junge ArR» fu<ht edel-
^nkent^ Freund. Anträge un­
ter «Sonnenschein" an die Ber 
waltung. 10517 
N. Berstänidigte beide. Wenn 
sich der Zustand bessert, kein 
Hindernis mehr. 10798 
Wünsche die Betann^c^ft mit 
jympatMt^n. streng diskreten 
alten Freund, bevorzugt Kauf­
mann. Unter „Reif" an die 
Verw. 1030« 

Viantttnstocht«» gesetzten Al­
ters, wirtschaftlich, wünscht elir-
bare Bekanntschaft mit gebildet, 
feinfühlenden Herrn, nicht unt. 

Iahren, zwecks Ehe. Nichtano 
nyme Zuschritten erbeten unter 
..gemütliches Heim" an die Bw. 

10K58 

AuAlii»derin»e«, reiche, wünsch, 
glücklich« Heirat.. Einh?tratun-
gen. ^rrsn auch ohne Vermö-
gen, sofort Auskunft. S^abrey. 
Berlin, Sto?v''ch?'tr. Z<i. 

und Iransport-k^Asst^r 
^eia veräen xesuekt. — 
Ottelte unter ,Qut erkal-
ten" ». äie Verv. erbeten. 

vl« 

>««>»» 

in «inî a Uinut«» 
kr«p»?ni, »n 

our l>l» Z5 — 
Lrdiltlivt» i» j««I» > 

Irr» HSTRS« 
eriielt jeäer brave Lliemsnn. v^enn er seine k^smiUe mit einem iäesien 

bittet Lesen lnseliten besct^enkt. 

d«Irvlt Idr ?I»u» von Nieiron, Kotten. I îiekon. flkt»sn. ^»nron. ^melson. 
Sctivsden. ikren Llom l.»rv«n. 

Line xeäruckte (let)r»uckssn»^ei.';unL erî slten 8ie von liirem l(Auim»nne. 
ZN l̂.I-l'VX keniitran deäeutet Iiüciiste Nyxiene im t1l3uso. 

l̂ edersll erliöltliek. 
Nüten 8ie sieli vor ät^nlicken aber im Werte minäereren proclukteii. 



»Mariborer He^wng" Ruimner 81?^ SMnI«g, w. ÄuM 1990. 

ptuj unci vmssdung, Aektung! 
VI« I. »<»rldor»r <»u<o?»l>r»«liul« »ldt Unit« Kugust In P»u1 «In«n Kur» 

^Müntte ua6 Prospekte Ul« Xnmeläunxen dei: losss 

V.  iv?u»«I»In», »I««I»»nIK. ptuZ, »<I»Ioi Ik«v« «I I«» « 

!0784 

VI« >«»« UN«I dllll«« 

mit 40 feäern in Sit? unä 4 Vellern In Kopkteil. Lröve 
75X180 cm. nur prima polztermaterial. erstklasslir se-
ardojtet, be^oeen 10784 

mit moäernom l̂ Ip» Dln 7KV.— 
mit moäeroem (Zr»«!l 75V.— 
mit «evedtem Stoli 85<>.^ 
mit Qodelln 95«.— 

„«ex»" «««i ivoi l  

IlW M WMl 

erkalten 8ie be! ^tlaldert (Zusel, ^ l̂eksan-
«Irovs e. Z9. uml KoroSks e. l8. 10756 

K««plUßiG 

in bestem detriedetßklzen 2^u»t»ncle igt lu 
verkAuken. ^nkrsglen >a 

0r. ku«lQl? Q?M» 
tt»N8 L»c!iLx«sse 2. 10762 

Sägespane aus Sartholz 
ist -jedes Quantum zu haben. — TDgGWGssk 
»«. Qde»i», ß«»?Ido?. VWßlGiVv»«!»«,» 
«IK». Tel. 20.94. 107öl 

ckeltßuilW k 7e!epkon 26-81 I 

7»?S»P?S 
Dle Steirtsebe Vd»tx«no»»eo8cl>«tt, Export, 
^dtetwae ^»rtdor, ^ IKIoittev» uttc» 2/1.» 
ksutt tSxllck jeäe ^enxe Iskellptel u. xedrockt« 
Pflaumen 2u besten preisen eeeen sotortixe 
veiRklunx krsnko ^»xiiln ^luosleev» ullc» 2 

o6er unserer?r«n8it-l-«eer in leino. ly,», 

itXWi». ml«! kn Im ti Ap Ammmtilli 

Viollsn 51« dNIIg ksukvn? 

vn»« §omm«r»5«I»IuI».V«r>l»u» k« t 
^Ir räum«» «aser l-»x«r unä drwffen Kestpo«tea ä«? 8omm«rv»iH 
lu tiet reäurlerten Prel8ea lum Verkkut. — ve»tcdtls«a 8>« uv»«rO 5eb»utea»ter. 
l(omev 5>e uns» vtr verclen 5se Uut deäleaEn! 

( .  vveßskvic l t ,  Vo5oosk» uN«» 4 6 

42. ?Gl. 2Z SS U. 1S SG 

ein2l«o ?rlvatkellsn8tslt tür sIl« operstivon-. In-
tsrnon» unä k'rauenkrsnlckelten. (Zeburtställe. I^oäern 
vlnleoricktst. viatkermie. Hvkensonne l'reie ^or^te-

Vkkl. /VlSlli«e preise. 
l»?«»! ^0ve«k<8? eik^oekicnieies I^oeî ivedi 

nie« ?ne«/^?ie vî v v^^opiosiiK. 

I« 

GchDUOA» tr»«ke«»» !07«1 

B u c h e n s c h e l t b o l z  

ist waggonweise abzugeben bei 
Sr««z POste». aALO pri P»lje«»ah. 

<»ut unci dllllg 
»o?«z werden 

ZOpEzterer- «»tz 
Oe»G?a^e»r«bette« ausgeführt bei 

?. HIov«k, siov«n»k» Zilie» 24 

pL^tSNt. 

Lueks k'abrik ^um I'lnsneleren unä ^ur mekanl-
8c!ken -^ntsrtiLunL einss patentierten ^s85ynsrtltcel8. 
der del allen Remtern. >er7ten unä In jeäem l1»u8e 
«ebrauckt virä. Da äer Artikel bis jet?t ein^Isl äszteli» 
enä ist. 50 ist «roöer Vm8st? slcl̂ er. ^usekrlkten unter 
»Lcküner Verälenst« an älv Verv. ä. blatte». 10824 

30. - 7. Sepl. 193Ü 

«IM» 
nv» 
vic^ussiei.i.u»^o 
so. ^Uo. — I. Scp7.19S0 

«Vcil̂ - UlXV 0381-

S>U/^USS7el.l.Ul̂ Q 

5^«»?k»s?eiLep»«X8»»au^oc»'« 
u. /^movusuk îc»« 

Qssel i lsel i ts ls ic isn 

Szspkl»«, Irippsr, 
»uot» ta »K« ?>N«« »»»»«äk»«!, 
ok»» sststiU« Li»»p»It»»NU«>, «iurvt» »»«Uillivl»« ü>»» iv.1»^» 

«it K«Ü« Lrsol̂  

Ii MM's ^rSutsfklirvn. 
Vsrf«!»?«» ok» L«n»k»tL»H»»D «I»« s^t»«» 

l'OUAVvcii»«!« l» N»»« 
81» mila« »»sillirliot»» Zrosekür« ». a« 

«rfoltzt U«»«» !llo»«>6«»U v« lX» 7°-» l» 

I. V. limm. Lliim. . l̂isrm. t-ador., Hanno»«? 

lZvnMss kInksukmuoN« »u kadr lktprEksn 

ßvr levNIIG? von IlgGlUlGlMGN I« 

?oktl>»«»l«a»«»t 
»«Ik 

N««b««oI»IKI« 
?r»v«?»«a 

Aetv»«!,«» 
«-Ut»»«»-» 

LswnköliiB» 

V»«I»impp« 
lsoUvî Uea 

X»»I»»1t 

A«UIlP» 
>«»«e»I«I«I» 

V««ckUt«U«I» 

vk»»vU»mö?l«l ll lll» 
S«l»»«»«»t 

Ap«»k«»6«»k»l»»»«» 
»wRUew» Lt»«»H 

r«»«» 

kadrlksnle6erla«e:». hß»k>d»r. Vo6nlleov »rg 4 

QrÜLtes Unternekmen wr V»am»tert»ItOn ln .lugoslavlen. »mso 

MZIlHK«»«>U»»UßU 

2ur ^röttnun? del Uebemskme des lZsstkause», 
vormals l̂ raa» StuÄvnel. > l̂vksimärov» o. 
vvrbunäen mit 

<ZsrRsiKl̂ oiU^«R 

am lv. ^uUust l93V. — um Z vdr oscdm. 
I'Ür xute (Zvtränke unä krute Xileke. xvie vack-

liAncie! etc. ist bestens Lostet. — ^m 2sklreicl?en 
öesuel, ditett der Wirt 10827 
Mntrttt «rsl! k'rsn- pe^KVLO». 

V»NK»»»U>KS. 

leb kiilile miek anxenekm verptliekitet. 6em 
klerrrr Primarius vr. VernovXelc anlälZllek 6er 
seb>veren îttelobropvration. v^elelie er an mel-
nem l'öcktereî eti ciurekktilirte. sovile ttr ciie liebe-
volle öekanälune »ut älesem ^exe. meinen iier?-
lleksten vank leu saxen. 10846 

Ast» SoK-vriSavc. 

>»ß»a«IlOI»^G vf«»>O?WGllG« 1» HA »»ItzMGN 
tonnt ä!e T«». eesck. vav«-v«l«n«rl,»«d« okne 
tr«m>äe tiilke. vurek rlektlxe Llnksltune äor Oe-
brsuet^8»nvei>un? oreielen 8lv tiete. rvkvc l̂e u. 
äsuerkstto ^Vollen, veleke clem Nsai' lieben und 
frizeks eeden. fUr leäo k'risur zeeienet. vet vo. 

8teIlllNL Xnrsde od einmslixo >u»esb». ä-kor «rvSto Lr. 
8pam>8. Q»evn lünisenäune von VIn Z0.— trsnko äurcll Oe» 
neralvertrieb .1. (Zrir, l.«»nli>nl»tr»a« 4l» Zo. 

:v««> 

Klan«n'!̂ ott«el« 
I 

v«kielit «>er Verlixikt«»« /̂ stskOkl -
Al̂ I l̂vok, >^>eli«iirlrov» o«t» <Z, lld» G« A«l>-
«o» »m 7. ^uirust l?3v. (Irrtiiw««r vord«I>»>t«ii.1 

ow Z«».«»«.— k<r. Z7.18S 
» 8a.«>«.—kir. Z.lS3 
. 60.M»0  ̂Kr. Z7.S6S 
» «o.«»«.— Kr. 84.002 
. ZV.«»«.—Kr. V8.«S 
» «Zoo,-Kr. 21.S9S 
« Kr. Z0.47I. 37.890 
» 7.«»0.— Kr. Zl ZZl. 34.6!Z6. S6.004 
„ z.0««.—Kr. 1.374, ZS.672. 71.083 

Kr. 80.458. 84.SS8 
Käellste l̂eliunx sm 8. September 1930. 

Ivso? 

iür vurken u. ». M., kerner Vetne«»lx, Sptrtt tür Obst einlejxea» «U« r̂taa Uküre 
2.reder, Qeltxer, Sltvovtt?. I^um, Xosnatc «. ». v.» »u «RRIxen ?ret»en 

Ro Wro»! erbtlttted nur de! äer ?Irm» In 

lZtlll! fnkvil. MM. lilkM Ii. s 
?»vr»T »u? >r»G«gui»W von 0G»»Gr»WG>NGN «n«> «rUW 7ö3! 

edslr«ä»llteur uoä lür «U« I^oällktloa vor»otvortlicl,: Uäo l̂ ^LPLK. — Vruek äsr »ĵ »rlbor»ka tl8ksrna« In /V^»ridor. — für äoo NorRu»«odor uoä äoa vruek v»r»llt, 
vortUcdt 0lk«lttvk 5t»lllco 0?rLl>. ... Vstä» Wotml»»tt w k^»ridor. 


